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141 . Donnerstag , den 25 . Juni

Zur Stichwahl !
^

Eine sehr lehrreiche Geschichte .
.^ ^^ ^ udwigshafe ' n - Frankenthal steht der
« Mofrat mit dem Zentrumsmann in der -stich -

rQV ,
‘

, r te Entscheidung liegt bei den Nationallibe -

. in der Pfalz bekanntlich ganz besonders
ral - >,

^ ch. Wie haben sich nun die Nationallibe -

iti-L eät tfrf) tebcit , um ihrer „ national monarchischen
tr,-ik ? <

" !Nlng "
«wie die „Bad . Presse " schreibt) den

-I "̂d >ten Ausdruck zu geben ?
C .c " b cn Wahl e n t h a l t ri n g u n d der

> a 1 d e ui o 1 r a t wird gewählt ,
p,7 ;

'̂ ' lsentruni hat nämlich nur 8000 Stimmen , der
" ' ukmokrat hat » ock, einmal so viel . Wir haben

J * dagegen . Das Perhalten der pfälzischen Libe-

t l ;
11 stt typisch für den süddeutschen Natioilalllbe -

' Wriiins überhaupt , Natürlich haben die Skat tonal -
, ,

"? alen in der Pfalz nickit die triftigen Grunde , die
vom Zentrum in Baden zur Parole Waylent -

i ,
! '" ig drängen . Sie sind nicht vom Zentrum
thri' it heiligsten Gefühlen gekränkt und beschimpft,

n
lln hat nicht aegen sie gebeht . wie man es in Baden

1̂ .' um getan bat . Es sind einfach die allgemeinen
• unbekannten Parteigegensäye . Dennochhaben

die P a t i o n a l l i b e r a l e n zu einer
t

^ 2 o z i a l d e m o k r a t i e g ü n st i g e n N e u-
n

s i t ä t entschl o s s e n .
^ Zür sind begierig , war - dazu die oberpatriorischen
in ^ "illiberalen Blätter sagen , die es dem Zentrum

^ 'aden selbstverständlich zum größten Verbrechen"uni . das; cs Wahlenthaltung übt .
St,v, interessant ist die Einstimmigkeit und die

der pfälzisch- uationalliberalen Parole .
iv,r ^ l

,,,
r
-
c
r
lt " ach der „ Pfälzer Zeitung " folgende

unonalliberalc Preststimmen an . Die „Pfalz . Rund -
Ichau " vom 21 . Juni er . sck,reibt :

„ Der natioualliberale Veeein Ludwigshafen und Um-
dirnkt den Obmännern , Vertrauensleuten und

bsöliieeu , die süi: die Kandidatin : Golfen eingetreten sind
E>»ps>chlt für die Etickwäbl Stimmenthaltung . —

aiut den, Dom Zentrum erhofften Eintreten für den Mtra -
viontancn ist es also nichts geworden , wie auch vorauszu -
l '-' ocu war .

v>it Nr . 141 ( 1 . Blatt ) des Ludwigshafener „ Gene -
BU 'Anzeigers " veröffentlicht „die Vorstandschaft des- " ein ;, der nationalliberalen Jugend " folgende offi -
ai o

" '
-.
" ^ obunll .:, „ Zur Neichstagswahl . Bei der

»nse7m .
stattfindenden Stichwahl empfehlen wir '

-Nitgliedern sowie allen Freunden unserer
mebuipzen unbedingte Stimmenthaltung .

"
-.- «" 'ankenthaler Zeitung '! Nr . 142 vom 20 .

' üibt einer anscheinend parteioffiziösen Zuschrift"uun , in der es heißt :
dun

'
k) 4 ,

^ Eitcn natioiialliDeralen Kreisen wird der Stand¬
sich vertreten , das; sich die Nationalliberalen da , wo es
<£ 0 , : l1) cmc Stichwahl zwischen dem Zentrum und der
of)jfc handelt , der Wahl enthalten müßten ,
Epe » °) o ^ "

.cksicht darauf , daß - wie es im Wahlkreise
' "direkt

" ." ^ mshafen - Frankeiithal der Fall ist — dadurch
Tiefe £ Sozialdemokratie zum Siege verholfcn wird ,
'»eln- . .ZZbungnahme wird damit begründet , daß man -

mcln W der Erkenntnis komnie , daß sich die
' "stamür " *1 der nichtrcakrionären Parteien in der Pfalz ,

Rücksicht auf unsere speziell bayerischen
Den

llvi ° c Sen biv Zentrumsvartei richten müsse.
"

>vird Volksboteu " Nr . 144 vom 20 . Juni
. geschrieben :
p "te den

^
.̂ Nlegenheü , heute morgen einen der Haupt -

Idrech . ,, Zgtloualliberateu Don Speyer -Ludwigshafen zu
Standpunkt der^ ,e" - Zbs dürf te Sie interessieren , den

Unterhaltung kennen zu lernen : Auf keinen Fall
wählen wir Zentrum in der Stichwahl ,
tausendmal lieber den 'roten Rock als den
schwarzen . Diese Ansicht , sagt der Ddann weiter , teilen
90 Prozent meiner Gesinnungsgenossen und wird offiziell
deshalb auch Wahlenthaltung proklamiert .

"

Die „ Speyerer Ztg .
"

, Eigentum der natiouallibe -
ralen Partei , schreibt in ihrer Nr . 141 vom 20 . Juni
(2 . Blatt ) u . a . folgendes :

„Wenn alle bürgerlichen Parteien zusammenstchen . mutz
dem Zentrum der Sieg werden . Können wir National -
liberalen , das ist nun die grotze Frage , können wir bei die¬
ser Stickwahl im 1 . pfälzischen Wahlkreis für das Zentrum
eintrcten ? Wir sagen es freimütig heraus : Neinl Wir
können nickt eine rein konfessionelle Partei unterstützen ,
welche in alle Gebiete des staatlichen wie des prioaten Le¬
bens mit zersetzender Wirkung eingreift , die das naiionale
Bewußtsein lähmt , die freie Entfaltung des geistigen Le¬
bens unterbindet , eine klerikale Beoormundung auch in rein
weltlichen Angelegenheiten anbahnt , ein falsches Paritäts -
Derhältnis ausbildet , in Politik und Kunst , tu Wtssensäiaft
und Religion jeden Fortschrii hemmt und die freie Selbst¬
bestimmung des eiuzelueu wie der Gemeinschaft Derneint .
Wir können nicht unsere Hand dazu bieten , daß eine rein
konfessionelle, kulturfeindliche Partei noch immer iveiteres
Terrain gewinne und unsere freiheitlich fortschreiiendc Ent¬
wicklung hemme . Eine einseitige konfessionelle Partei hat
in unserem Vaterland , in welchem die katholische Bevölker¬
ung überdies nur ein Drittel der GesamtbeDölkerung be¬
trägt , überhaupt keine Berechtigung . Wir können eine
Partei nicht unterstützen , welche stets nur für Rom kämpft
und die katholische Kirche verteidigen zu müssen vorgibt , ob¬
wohl Papst Leo XIII . selbst es feierlich vor aller Welt
bekannt hat , daß keine katholische Kirche der Welt sich einer
gleichen Freiheit erfreue wie die deutsche. Wir dürfen keine
Partei unterstütze » , welcke den Staat der Kirche unier -
ordnen will und alles Heil auf allen Gebieten nur von
Rom erhofft .

"

Nicht wahr , äußerst lehrreich — lehrreich besonders
für die rechte « eite des Rheins , was auf der lütten
vorgeht . Mit vagen kutturkämpferifchen Phrasen be¬
gründet man die Stiinnienthaltnng : „Taufe n d-
m a l lieber d e n R o t e n als d e n S ch w a r-
zen !"

Ja , das ist der Nationalliberalismus ! Wer will
ein Finger für ihn rühren bei uns im 9 . , 10 und
11 . Wahlkreis ?

Unsere Parole ist und bleibt :
Wahlenthaltung !

* . **
Der Katzenjammer , welcher unsere Herren Natio -

nalliberalen schon vor dem Wahlbankett des 16 . Juni
infolge des überreichlichen Knlturlampffrühschoppens
im „ Hotel Böhtlingk " üüerkani , ist znm „moralischen
Elend " ansgeartet . Dieselben Herren , welche der
Zenlrumspartei vor dem ominösen 16 . Juni alle
Existenzberechtigung absprachen , welche das Zentrum
als staatsgefährlicher lind verwerflicher erklärten ,
als die Sozialdemokratie , welche , wie unser Herr
Oberbürgermeister , die schwarzen Bataillone mit Hilfe
der roten niederzuwerfen gedachten und im Oberland
daher die Sozialdemokraten „ als wohl berechtigte
Reformpartei " umschmeichelten, gehen heute mit ihren
abgerissenen Kulturkampfs -Hut herum und betteln um
unsere Stimmen . Sie haben auch , wie jeder „ arme
Reisende "

, wirklich bei uns da oder dort barmherzige
Seelen gefunden , welche ihnen nichts weniger als ihre
Stimmen als Almosen geben wollen , ohne die Frage
der Würdigkeit der Empfänger zu prüfen . Dabei
unterlauft ein Kapitalirrtum . Die guten Seelen be¬
trachten sich nur die Person der Kandidaten , nicht
die Partei . Man muß aber doch fragen : Ist die
Partei eine solche geworden , daß wir für sie ein¬

treten können ? Könnte diese Frage bejaht werden ,
so läge der Fall anders . Wir müssen aber feststellen,
daß die nationalliberale Partei in Baden im
Gegenteil seit einem Jahre schlimmer geworden
ist . Am Schlüsse des letzten Landtages schüchterner
Widerspruch gegen die Erklärung des Kultus¬
ministers , in eine Prüfung der Ordensfrage einzu¬
treten im Gefühl der Resignation gegen das als un¬
vermeidlich Angesehene , dann gibt 's neues Leben : die
Böhtliugk -Protestversammlungen gegen die Zulassung
der Mänuerordeu lassen wie Champignons aus dem
Exerzierplatz unter ihrem befruchtenden — Einfluß
die jnngliberalen Vereine erstehen , inan „ hetzt " gegen
die Kapuziner , man donnert und protestiert gegen die
Anfhebung des 8 2 des Jesuitengesetzes , welche die
Abgeordneten der eigenen Partei beantragt und be¬
schlossen haben , man entdeckt die gemeinsame „ ethische
Grundlage mit der Sozialdemokratie "

, um sie als
Vorspann für den neuen Kulturkampf zu gewinnen :
man sieht schon den Turm des „kulturfeindlichen " Zen¬
trums gestürzt . Da kommt das Erwachen aus dem
süßen Rausche : man hat sich an den Granitqnadern
des Zentrums übel den Kopf angerannt und die
Sozialdemokratie erntet hohnlachend die Früchte der
von den Nationalliberalen ausgestreuten Saat der
Untergrabung aller kirchlichen Autorität . Ilnd jetzt
sollen dieselben katholischen Pfarrer , welche sich vorher
auf die Sakristei beschränken sollten — Zentrums -
Versammlungen für die Nationalliberalen berufen
Unpriesterlich ist nämlich nur Politik — gegen die
Nationalliberalen . Der „Römling "

, von dem ein
Böhtlingk unter donnerndem Beifall sagen konnte ,
„ es gäbe nichts Verächtlicheres , ein Deutscher , der
nicht los kommen könne von Rom , sei kein Deutscher
mehr "

, kommt auf einmal zu Ehren : auf wie lange ?
genau bis znm Tag nach der Stichwahl . Dann wer¬
den dieselben Knltnrkampfbomben gegen uns fliegen
wie zuvor . Ein Vorspiel : der Führer der „gemäßig¬
ten Altliberaleii "

, Oberbürgermeister Wilckeus , hat
noch am 15 . Juni erklärt , daß , so lange die National -
liberalen noch etwas im Land bedeuten , kein Männer -
kloster komme ! Dazu sollen wir Helsen ! Darum sagen
wir : so lange der Natiaualliberalismus sich nicht be -
guemt zur Aenderung seiner Stellung in Baden gegen
unsere in überwiegend protestantischen Landen längst
erfüllten Rechtsforderuugeu , so lange bleiben wir
gegenüber seinem häuslichen Streit mit dem ans der
Grundlage einer „ gemeinsamen Ethik " stehenden
Sohn Gewehr bei Fuß .

Man verweist uns daraus , daß unsere Gesinnungs¬
genossen anderwärts anders handeln . Der Grund
ist einfach : die Nationalliberalen sind dort anders und
wissen mit uns schon vor d e r S t i ch w a h 1 zu
r e ch n e n . Tie OrdenSsrage z . B . ist in Preußen
und Hessen praktisch gelöst und die nationalliberalen
Kandidaten hüten sich , gegen den Kapnziner zu
„ hetzen " .

Dazu kommt gerade im hiesigen Bezirk noch eine
u u g e 1 ö st e Ehreusrage . Man hat die Zcu -
trnmspartei der schändlichen Wahlmache mit den
Böhtlingkszetteln beschuldigt , man bat die Beschul¬
digung in der „Straßb . Post " offiziös aufrecht er¬
halten , als die Unwahrheit schon klar zu Tage lag .
Die Nationalliberalen haben wohl bestritten , daß die
Mache aus ihrem Lager komme . Die Beschuldigung
gegen das Zentrum ist aber nicht zurückge -
ii o nt m e n , offenbar ans Furcht vor dem Böhtliugk -
schen Lager . Zeiitrumswähler ! Wollt Ihr mit dem
nnabgewaschenen Kotwnrs dieser Beschuldigung an

1903 .

der Stirne mit einem nationalliberalen Stimmzettel
an die Urne treten ?

Möge die „Karlsr . Ztg .
"

, wenn ihre Inspiratoren
eine wahre , ans Anerkennung der Gleichberechtigung
aller Staatsbürger ohne Unterschied des Bekenntniffcs
und der Partei beruhende Einigung aller bürgerlichen
Elemente wollen , sich an die Nationalliberaleu wen¬
den und an Herrn Professor Dr . Böhtlingk , für dessen
Treiben die Großh . Staatsregiernug auch i » den
Spalten der „Karlsr . Ztg .

" noch niemals einen Ans
druck der Mißbilligung oder Mahnung gehabt hat .

Bis dahin besteht unsere Parole :
Wahleiithaltnug !

Wahltag — Zahltag !
% **

Die Zentrums - Parole : Wahlenthaltnng
für den 9 . , 19 . und 11 . Wahlkreis .
Etwas abstoßenderes und w i d e r w ü r -

t i g e r e s gibt es nicht, als jetzt die n a t i o n a I
liberale Presse in ihrer Bemühung zu beobachten,
den Zentrumsanhängern im 9 . , 10 . und 11 . Wahl¬
kreise klar zu machen, daß sie aus „n a t i o n a 1 e n
Gründen "

, mit Rücksicht ans „T h r o n und A 1 t a r "
den Nationalliberalen zum Wahlsiege über die So
zialdemokratie verhelfen müsseu . Ei , wenn jetzt alles
darauf ankommt , daß über der Residenzstadt Karls¬
ruhe nicht die rote Fahne mit dem Namen Geck wehe»
soll , warum wirft denn der vorlaute Obc

^
r bür¬

ge r m e i st e r von K a r l s r u h e , Herr « ch n e 4
I e r , den katbolischen Wählern die schwere Beleidig
iing ins Gesicht : Sie sind gefährlicher als die
Sozialdemokratie ! Am ll . April d . I . erklärte Ober
bürgermeister Schnetzler in einer liberalen Versamm
Inng in Karlsruhe : „ Der § 2 des Jesnitengesetzcs
müsse noch verschärft werden i » der Richtung hin ,
daß kein Jesuit mehr sich im deutschen Reiche auf
halten darf .

" Der Bericht der „ Bad . LandeSztg .
"

verzeichnet zu diesen Worten : „ Stürmischer Beifall
und Heiterkeit .

" Weiter erklärte dann noch Herr
Oberbürgermeister Schnetzler : „ In ihrem Herzei ,
seien die Jesuiten doch keine Deutschen
mehr .

"
.

Das waren Worte , die bei Besprechung der
Kandidatur B a s s e r m a it n gesprochen imtr
den , also bei einer Gelegenheit , bei der man sich schm :
klar sein mußte und mit der Tatsache zu rechnen hatte ,
daß Herr Basscrmann nur mit Wahlhilfe der K a
th ol i ke n bezw. Z e n t r n m s anhänger siege ,
könne.

Tie Stadt Karlsruhe allein hat li> 000 Katholiken .
Diese haben gegen solche Frechheiten ihres
Oberbürgermeisters k e i n e a n d e r e Waffe , als den
Wa h 1 z e t t e l . Sie hätte » das R e ch t , nm nichl
zu sagen die Pflicht , da die Sozialdemokraten f ü r
die Beseitigung des Jesnitengesetzes eintrcten , dem
Sozialdemokraten znm Siege zu verhelfen . Das
tiin sie aber wegen der (Zesamthaltnng jener Partei
nichts Daher ist W a h t e n t h a 1 t u n g gegenüber
der « ozialdemokratie und dem Liberalismus ein
schweres Opfer für die Katholiken int 10 . Wahlkreise .
Ein anderer iiationalliberaler Sprecher in jener
Karlsruher Versammlung , ein Herr Scho ch , cr-
ilärte : „ Wir wollen lieber das Karlsruher
Mandat nicht bekam ui c it , als ans den § 2
des Jesuitengesetzes verzichten .

" Wenn solchen Ratio
nalliberalen ein Ausnahmeparagraph und Polizei
gesetz wichtiger und lieber ist , als das Mandat der
Haupt - und Residenzstadt , warum soll denn das Zen
trum den Leuten jetzt nicht i h r e n W i 11 c » lassen :

^ Kirchliche Nachrichten.
E r dem Der deutsche Kaiser sandte

des,'? 1 [m - 0 f. un& Kardinal Fischer von Köln
Mitteilung Don der erfolgten Verleihung der

nach Rom von Bord der „Hohenzollern" ln
k ’irt f

*n verbindlichstem Tone gehaltenes Glück¬
en eg ramm .

llsvq fosn
^ längsten Allocution führte der hl . Vater

A,iih versa^
^ Avs : Es ist uns sehr angenehni , euch hier um

" weit zu sehen . T̂ehr lieb wäre es uns , toenn
"NZ Zur angenehmes sagen könnten . Liebwert waren
tcr mgs die Beweise des christlichen Gaubens und
Mtftaui f, Frömmigkeit , die wir im verflossenen Jahre
Gstii -> " abeu -, namentlich erfreut waren wir über die
r "> Es- r?" ' 0»dc Don Pilgern , welche dem Papste als
xj"chst, , ^ ertretcr Christi auf Erden ihre Huldigung dar -
? otr >

' Anderseits aber beunruhigen uns ebensoDiele
der katholische Glaube so Diele Be -

jOich .äNtssb ctfeibet ; besonderen Kummer macht uns der
frfJ- ^ ' äse Ei e i st, der sich überallhin verbreitet .

üU tarT 111* Mtl gewissem lleberorusse die Gebote . Christi
und Vorliebe für das Heidentum zu

fViriZUes kommt vor allein auch in der W i s s e n s ch a f t
Ät tz ^ Tgdruck. Ja großem Maßstabe scheint man es auf
„ s„s, Atung der katholischen Kirche abgesehen zu haben .

Rjr
mon denen helfen , die ans solche Weise den chrlst-

Ze tzjg . ' uube, , Don sich werfen ? Wir wenden uns alle an
Gottes , daß Jesus Christus sein Erlösungswerk

» r; * stütze , auf daß sein Erbe nicht Räubern an -
^ Alle müssen zum Gebete ihre Zuflucht« «

. _ _ _ _ _ _ _
.-deshalb haben Wir ein Schreiben über diesen

^°Kg^ ud vorbereitet , das baldigst der Oeffentlichkeit wird
?"de» werden .er i

. l i g e Vater hat am verflossenen Montag
tz

' " s Zümrium Sr . Eminenz dem Kardinal Aiito -
i l r

° n K ö l n die Basilika der Heiligen Nereus und
z

u s als Tiielkirckie verliehen . Tritt man , so
a»s y

“In . Volkszeituiig " geschrieben, südöstlich Don
Zs SttxL . . ! Porta San Sebastians , so erblickt man auf
tk " der m '^ en ^ raße unweit den Bädern Caracallas
to

n " ers. , !», der Egeria , zwischen Weinbergen und Gär -
Ein christliches Denkmal : die Kirche der hl .

Jjf
’
ftteti , ." d Achilleus . Ursprünglich bekannt unter dem

»Alsch » ^ ulus cke lasciola (Binde ) erzählt Don ihr die
^ Ftadition folgendes : Als der hl . Petrus an dieser

Appia vorüberging , machte sich eines Don den
IKicken los , welche die Christen ihm auf die durch

die lange Haft im Mamcrtinischcn Kerker entstandenen
Wunden gelegt , damit die Fesseln seine Füße bedeckt halten ,
und eine Kapelle bezeichnete den Platz , wo dies geschah.
Die Denkmäler bekunden überall , wie die ersten Christen den
Aposteln auf Schritt und Tritt folgten , und alle Orte , die
irgend eine apostolische Erinnerung anfwcisen , erst durch
kleine Kapellen , Oratorien und als die Kirche Frieden hatte ,
durch prächtige Basiliken verewigten .

Das Erbauungsjahr der Kirche läßt sich nicht mit
Gewißheit angeben , man glaubt es in das Jahr 112 , als
der hl . Eoarlstus den Stuhl Petri bestieg , oersetzen zu sollen.
In St . Paul findet sich d̂er Grabstein eines lector tituli
fasciolae Dom Jahre 337 . Unter Johann I . 521 wurde
die Kirche restauriert , und die Leiber der hl . Märtyrer
Nereus und Achilleus sowie der hl . Damitilla , Nichte des
Konsuls FlaDius Clemens , des Vetters Domitians , wurden
aus der Familiengruft in der Katakombe der Prätextatur
auf der Ardeatinischen Straße beigcsetzt und später unter
dem Hochaltar der antiken Kirche überführt .

' Nereus und
Achilleus , Dom hl . Petrus getauft , wurden als Christen er¬
kannt und ans die Insel Pontia Derbannt , erlitten dann in
Terracina im Jahre 98 den Martyrertod .

Als Titelkirche für Kardinäle sinder die Basilika der
hl . Nerus und Achilleus zuerst in den Schriften des fünften
Jahrhunderts Derzeichnet. Der dreischifsige Bau hat in
seinem Innern noch zum größten Teil den antiken Charak¬
ter bewahrt . Der Baldachin wird Don Dier schönen Säulen
aus afrikanischem Marnior getragen . In der Apsis erhebt
sich der bischöfliche Stuhl , auf dessen Rücklchne Kardinal
Baronius die von Gregor dem Großen daselbst gehaltene
28. seiner Homilien einmeiheln ließ . Nicht zu übersehen
ist die prachtoolle MosaikDerzierung des Triumphbogens Don
Leo III . aus dem Jahre 790 , die Verklärung Christi dar¬
stellend . Im Gewölbe erblickt man den Herrn mit Moses
und Elias ; darunter die drei Apostel , wie sie Dom Schrecken
ergriffen sich zur Erde beugen und ihr Gesicht mit den
Mänteln Derhüllen ; seitwärts sehen wir ein Bild der HI.
Jungfrau , die Don Engeln umgeben ist . Auf der anderen
Seite hält Maria das stehende Jesuskind auf ihrem Schoß ,
nebenan ein Engel mit ausgebreiteten Flügeln .

— Frciburg (Baden ) . Vikar Heimburger in
Seefelden kommt nach Todtnau und Gikar Braun
in Todtnau als PfarrDerwescr nach Häg . — Nächsten
Sonntag feiert in der Jesnitenkirche in St . Louis (Nord¬
amerika ) Pater Georg W a i b e l 8 . J . sein erstes hl . Meß¬
opfer . Der hochwürdige Primiziant ist ein Bruder des
Alois Waibel , der Dergangcnen Winter auf dem Wege von
Leipferdingen nach Engen am Schlagflutz gestorben ist.

— Bern . Die konserDatibe Fraktion der
BnndesDersammlnng hat folgende Adresse an Papst
Leo XIII . gerichtet , die vom Komitee derselben unter¬
zeichnet ist :

Heiliger Vater ! Von den katholischen Mitgliedern der
beide» eidgenössischen 9täte sind wir Unterzeichnete aus -
ersehen worden . Euerer Heiligkeit zur glücklichen und glor¬
reichen Vollendung des fünfundzwanzigsten Pontifikats¬
jahres unsere und unseres ganzen Volkes ergebenen und
aufrichtigen Glückwünsche darzubringcn .

Mit gerechter Hochachtung und Verehrung blicken die
Sühne der katholischen Kirche in der Schweiz hin auf
einen solchen Vater und gedenken dieselben all 'des Großen ,
das Euere Heiligkeit für die heilige Stadt Gottes und
für die Kultur der christlichen Länder Dollbracht hat . Wir
sehen, lute das von einem frommen Seher Dorausgekündcte
„ Licht Dom Himmel " in den Tagen Leos XIII . anfgegangen
ist , da ans so Dielen Gebieten des incnschlichen Lebens und
Wissens jetzt Licht und Wahrheit leuchten , wo Finsternis und
Irrtum früher die Herrschaft führten .

Unstebblich ist Euer Heiligkeit Bemühen für die alte ,
aber nach zwanzig Jahrhunderten noch lebensfrische ch ri st-
liche Philosophie , die wir unter den Dcrschiedenen
Zweigen des mcnschlichci' Wissens , welche unsere Zeitge¬
nossen beschäftige » , vor der Welt ans dem Leuchter gestellt
scheu . Wir sind Doll überzeugt , daß durch das Verdienst
Eurer Heiligkeit dieser glückliehe Erfolg eingetreten ist ;
denn unter der Führung unseres großen Papstes hat die
scholastische Philosophie wieder ihren Einzug gehalten in
die katholische» Schulen und herrscht im Reiche der Geister
der hl . Thomas .

Sodann Hai Euere Heiligkeit den Bemühungen der Ge¬
lehrten um die Pflege der G e s ch i ch t e , jener Lehrerin
der Völker , einen mächtigen Impuls gegeben . Durch Oeff -
nung des Datikanischcn Archioes , wo die historische» Denk¬
mäler aller Zeiten und Nationen anfgespeichert liegen , sind
so Diele dem Ucbelwollen entsprungene lügenhafte Berichte
gegen die Kirche zerstört , so Diele Verdienste derselben
Kirche um die Menschheit zu Ehren gezogen worden . Des¬
wegen ist der Name LeoS XIII . in den Annalen der Ge -
schicktswiffenschaft unsterblich geworden .

Die wirrenoolle sogenannte soziale Frage , dieses
Ringen , das mit blutigen Lettern in die Geschichte einge¬
tragen ist, kann nach den Weisungen , welche Eure Heilig¬
keit in der Enchklila Herum novarum gegeben hat , eine
gerechte und glückliche Lösung finden . In unserer schwei¬
zerischen Republik oerehren selbst jene Arbeiter , die keine
katholische Ueberzeugung haben , in Leo XIII . den Vater

der A r ni e n und Bedrückten , den Vorkämpfer
menschlicher Kultur und C i b i l i s a t i o n , öer
bon sich selbst so schön sagt :

Justitiain colui , certamina lo <ga , labores
Ludibria , iiisidias . asiiera quaeque tnli .

( Gerechtigkeit Hab
'

ich erstrebt , anck lange Kämpfe und
Mühe »

Ertrug ich, Befeindung und Spott , und Leiden jeglicher Art .)
Zudem hat Eure Heiligkeit stets daran gearbeitet , das

öffentliche Leben der christlichen Völker durch heilige Ge
setze und Ratschläge weise zu ordnen . Wir freie Schweizer
haben darum besondere Veranlassung , Euer Heiligkeit z»
danken für all die Dätcrlichc Sorge zum Schutz des Rechtes
und der Freiheit des Volkes .

Es gibt auf der ganzen Welt kein Volk, nm das Eure
Heiligkeit sich nicht liebeDoll bekümmcrr hätte . So hat anck
die Schweiz ihre Dankesschuld abzntragen für das Väter

'

liche Wohlwollen Euer Heiligkeit im allgemeinen , und bc .
sonders für die in Wort und Tat bezeugte Fürsorge für die
Universität Freiburg . Dieser Dank luird oorzüglich
darin bestehen , daß diese Hochschule die Heimstätte cinci
im christlichen Sinne gepflegten Wissenschaft ist , und
das; in der dort studierenden schweizerischen und auslän¬
dischen Jugend der Here Geist Leos XIII . lebt .

Wir briten daher Gott den Herrn in innigem Flehen ,
daß dieser große Vater der Kirche uns noch viele Jahre ge¬
sund erhalten bleibe .

Das sind die Wünsche unseres katholischen Volkes und
seiner Vertreter , in deren Namen wir in aller Ehrfurcht uns
als Euer Heiligkeit stets dankbare und treue Söhne be
kennen .

Iliktttki , Stuujcrtc, Kunst miD Wisicilschllst .
Karlsruhe, 24 . Juni.

v . 8t . Grohh . Hoftheater . Die gestrige Wiederholung
der dramatischen Siiiphonie „Jlsebill " von Friedrich
Klose fand wiederum eine im Allgemeinen günstige
Aufnahme .

— Mascagui und das Liceo Rossini. Wie erinnerlich,
ist Pietro Mascagui von seiner Stellung als Direktor
des Liceo Nossini seitens des Gemeindevorstandes ent¬
hoben worden. Gegen diese Maßregelung hatte der
Koniponist von Amerika auS Verwahrung eingelegt, und
jetzt wird der Streit vor dem StaatSrat in Rom zum
Austrag gelangen Für den 26 . Juni ist der Termin an¬
gesetzt . Mascagui iverden sieben Rechtsanwälte zur



Karlsruhe konnte am 4 . März 1903 unter
) em Vorsitz des Hochschulprofessors Geh . Hofrat Haid
Professor B ö h t l i n g t in eine Versammlung hin -
uisrufeii :

„ Ter religiöse Wahnsinn ist zur Herrschaft
gelangt im römischen P a p st t u m .

"
_

„ Signori habe eine Moral geschaffen , die jedes
erdenkliche Verbrechen beschönigt mrd in
gewissem Sinne heiligt . In dieser Moral wer¬
den unsere katholischen G e i st l i ch e n er¬

zogen .
„ Ich kenne kein gröberes Schimpfwort als

Jesuit .
"

. .
„ Für den praktischen Politiker muß das Zen -

t r n Ni Luft sein .
"

Diese Sätze sind dem Bericht der „ Bad . Landesztg .
"

entnommen , dem führenden Organ der badischen
a t i o >i a l l i b e r a l e n , das sehr wohlwollend

ind mit Genugtuung die Böhtlingkschen Gemeinheiten
oeiterverbreitete . Die zahlreichen Anwesenden waren
meistens N a t i o n a I l i b e r a l e , die endlosen ,
stürmischen Beifall spendeten . Weder die Parteileit -
nng , noch ein einziges nationalliberales Blatt haben
chr Mißfallen über die Bekundnug zu Gunsten
Böhtlingks ausgesprochen . Jetzt sollen mit einem
Male die Katholiken im 10 . Wahlkreise nicht nur das
illcs vergesse n , nein , sie sollen sogar der Partei
zum Siege verhelfen , die ihnen das alles zu -
gcsügt hat , sich also noch förmlich dafür b e d a n k e n,
daß man ihnen alle diese moralischen Miß -
.> a » d l u n g e n versetzt hat . Dem Wurm ist das
'.krümmen nicht verwehrt , wenn man ihn tritt , und den
Katholiken wird es wohl auch noch erlaubt sein -
.hre Peiniger nicht zu wählen , der Partei gegenüber
neutral zu bleiben , die sie ein volles Jahr hindurch
mit Fußtritten traktiert hat . Nicht minder abstoßend
st die Heuchelei des Nationalliberalismus , der dem
Zentrum den Schutz von „Thron und Altar " ab -
prechen möchte , weil es den Nationalliberalen in
gleicher Weise die Wahlhilfe versagt , wie den
Sozialdemokraten . Wo schlitzte der Nationalliberalis -
nins den Thron , als die „Kölnische Zeitung " schrieb ,
nan könnte das m anarchische Gefühl ein wenig
revidieren ? Wer anders als die lrberalen
. Münchener N . Nachrichten " verdächtigten den Erb -
iroßherzog und die Großh . Familie , schilderten den
Hroßherzog Friedrich als einen altersschwachen , geistig
Zufälligen Greis , nachdem sic die Lüge in die Welt
gesetzt, in Baden würben Männerorden zugelassen
werden ? So sieht der „Schutz des Thrones " bei den
llationalliberalen aus .

Jetzt soll der badische „ Thron " plötzlich gefährdet
.eil, , wenn in Karlsruhe der Kandidat Basser -
iiann einem Sozialdemokraten unterliegt . Wo blei¬
ben denn die Throne in Berlin , Dresden , München ,
Stuttgart , Tarmstadt , Braunschweig , Altenburg nsw . ,
ibcr deren Zinnen auch das rote Sozialistenbanner
veht ? Daran ist das Zentrum weder schuld , noch be-
eiligt .

Tie Leitling der Zentrumspartei begründet ihre
Parole nicht nur mit der Rücksicht auf die Partei - Ehre ,
wildern auch mit der eigenartigen Lage der Dinge
I! Bade n . Es braucht nur daran erinnert zu wer¬

ben , daß am 3 . Juli 1902 Minister v . Dusch in der
7rdensdebatte erklärte , die Großh . Regierung werde
lit der Kirchenbchörde in Unterhandlung treten , um

Rodalitnten für die Zulassung von ein oder zwei
Rännerklöstern zu finden . Das ist nicht ausgeführt
vorden . Dagegen hat die „Bad . Landesztg .

" ohne den
wringsten Widerspruch von Seiten der Re -
g i e r u n g oder Parteileitung zu finden , einen Ar -
ükel der „ Berliner Neuesten Nachrichten " abgedrnckt ,
in dem cs hieß , eine Wahl Bassermanns werde der
Großh . Regierung das Rückgrat stärken , daß sie den' irchenpolitischen Forderungen des Zen -
' r n m s nicht u a ch g i b t . Sollten nun etwa die
j e n t r u m s Wähler in Karlsruhe „ der Großh . Re -
ticrung " behilflich sein , damit sie die Forder -
in gen des Zentrums zurückweisen kann ? Wir
möchten dieses Opfer der besseren Einsicht
den Karlsruher Katholiken nicht zumuten .

(Freib . Bote .)* chch
„ Ein ernstes Mahnwort "

ricbier die „ Karlsruher Zeitung " an die Wähler und
zv' ar besonders au jene , deren Abstimmung zu ent¬
scheiden habe , ob die Sozialdemokratie durch die Stich -
vahlen in Baden einen weiteren Zuwachs zu ihren
bereits errungenen Mandaten erhalten soll oder nicht .
Das offiziöse Blatt hofft , daß die bürgerlichen Wähler
sich in Erfüllung ihrer Pflicht nicht durch partei -
volitische Befangenheit iverden behindern lassen , es
iossr . daß insbesondere die Zentrumswähler

der von der Zentralleitung gegebenen Losung unge -
horsam den Rücken kehren und für Herrn Bassermann
eintreten werden ; zumal einsichtige badische
Katholiken bereits ihren „ Warnungsruf " haben er -
tönen lassen , während Herr Geistl . Rat Wacker der
Ansicht sei, man würde durch eine Parole zu Gunsten
des nationalliberalen Kandidat ? » nur -noch mehr Zen -
trumsstimmen indirekt den Sozialdemokraten zu -
führen . Derselbe glaube eben , die Zentrumswähler ,
insbesondere diejenigen der Residenz , besser zu kennen ,
als dies der „ Karlsr . Ztg .

" möglich sei.
Solchen Auslassungen gegenüber kann Schreiber

dieses , dem der Unmut über derartige Insinuationen
die Feder in die Hand zwingt , und mit ihm die ge¬
samte badische Wählerschaft des Zentrums ausrufen :
Jawohl kennt unser bewährter Zen -
tr umsführer uns Zentrumsleute
besser , als daß er uns zumuten sollte , dem Werde¬
gang der Geschichte des Nationalliberalismus gleich¬
sam hemmend in die Arme zu fallen und eine Partei
retten zu wollen , welche den Verfall schon lange
in sich trägt ; daß er uns badischen Katholiken zu -
muten wollte , all das zu vergessen , was seit Jahres¬
frist uns angetan worden ist ; das schmachvolle Mar¬
tyrium zu vergessen , das wir bezüglich unseres kost¬
barsten Gutes , unserer heiligen katholischen Ueber -
zeugung , ein langes Jahr haben ertragen müssen .
Wir haben auf den Rat unserer geistlichen und politi¬
schen Führer geschwiegen und nicht Gleiches mit Glei¬
chem vergolten , wir haben dadurch ein Zeugnis unsrer
Vaterlandsliebe und politischen Reife abgelegt , um das
uns unsere Gegner beneiden müssen .

Nun aber sollen wir die einzige Waffe , uns zu
wehren , noch dazu gebrauchen , um diejenigen zu
retten , welche nicht mehr zu retten sind ?

Ja , für was in aller Welt hält man
uns denn ? Haben wir denn nur Pflichten und
keine Rechte mehr im freien Rechtsstaat ? -— Nein ,
einen Purzelbaum unserer ehrlichen Ueberzeugung zu
schlagen und zu Verrätern an unserer heiligen Sache
zu werden , das mutet uns ein Wacker nicht zu !
Darum konnte die Leitung nur einen Weg wählen ,
d . i . den der Wahlenthaltung . Wir bedauerten es
gleichfalls , wenn Herr Bassermann nicht in den Reichs¬
tag konuuen sollte . Doch , wer trägt die Schuld ? Doch
wir nicht ! In mehreren Wahlkreisen des Reiches
unterstützt das Zentrum die Nationalliberalen , wa¬
rum kann dies in Baden nicht sein ? Weil es
uns unmöglich gemacht wurde ! Man
komme doch nicht damit , daß nur gelegentlicher Ueber -
eifer auf liberaler Seite unsere Ehre und Grundsätze
angegriffen habe , und daß dieser Uebereifer von ver¬
antwortlicher Stelle verleugnet worden sei . Da müßte
man ein politisches Kind sein oder an chronischer Ge¬
dächtnisschwäche leiden , um etwas zu glauben , wo -
rüber die Sprtzen ganz anders von allen Dächern
pfeifen . Wo : ?£tr denn die „Karlsr . Ztg .

"
, daß sie

hiervon nichts wissen will ? — Darum wird die Mehr¬
zahl der Zentrumswähler dem Losungswort der be¬
währten Leitung folgend sich der Wahl enthalten .
Schicksal nimm deinen Lauf !

»> *

Die „ Karlsruher Zeitung " .
das Regiernngsorgan , erschöpft sich in geistreichen Wend¬
ungen und patriotischen Sätzen , um das Zentrum zu
überzeugen , daß es Bassermann retten müsse . Hilft
natürlich alles nichts . Es wäre ja für unsere Regierung
das billigste und profitabelste Geschäft von der Welt .
Wir Zentrumsleute helfen den Rcgierungskandidaten
Bassermaim durchziibringen , dafür erhalten wir dann
unsere spttiellen Forderungen in Baden — erst recht
nicht ! Wir niachen überhaupt keine Handelsgeschäfte ,
aber einen solchen In den Handel erst recht nicht .

Die „ Karlsr . Ztg .
" frägt u . a . auch : „Wie und

wann hat einer der in Betracht kommenden
liberalen Kandidaten die Zentrumschrc
verletzt ? "

Die Frage ist etwas naiv . Hat nicht der Großherzog¬
liche erste Staatsanwalt und nationalliberale Kandidat
in Freiburg , Herr Junghanns erklärt : das Zentrum
ist nicht existenzberechtigt , es ist ein Pfahl im
Fleisch des deutschen Volkes ." Das ist genug .
Die „ Karlsr . Ztg .

" wird einsehen , daß das eine Be¬
leidigung für daS Zentrum ist, wie sie schwerer nicht
gedacht werden kann . Sie möge also ruhig die Drucker¬
schwärze sparen . Die badische Regierung trägt einen
großen Teil der Schuld , daß es so geht , wie es geht .
Empörend ist cS für uns Zentrumsleute noch ganz be¬
sonders , daß man von Negierungseite unseren all¬
bewährten gemäßigten Herrn Abg . Hug einer parla¬
mentarischen Kraft ersten Ranges im 1 . Wahlbezirk den
Herrn Landeskomniissär v . Bodman gegenüber stellte.
Das Regiernngsorgan hat also schon aus diesem Grund
keinen Anlaß , solche naive Fragen zu stellen .

Leite stehen, welche die Rechte ihres Klienten zu ver¬
teidigen haben werden . Auf den Ausgang des Prozesses
kann man gespannt sein, da er von MaScagni selbst
wie von seinen Widersachern mit der größten Erbitterung
geführt wird .

— Tardon und die Belgrader Mordnacht . In einer
Abendgesellschaft in Paris , der Viktorien Sardou bei-
vohnte , wurden die Vorgänge in Belgrad besprochen ,
ind einer der Anwesenden wandte sich an den greisen
Dramatiker mit den Worten : „Die Mordnacht im Konak
erinnert mich an Ihre „Theodora "

. Es ist genau Ihr
Drama , das sich nun in der Wirklichkeit abgespielt hat .
Der Oberstleutnant Naumovic , der die Verschwörer in
üe königlichen Gemächer führte , ist Ihr Marcellus , der
Eenturio der Leibgarde . Und Draga , die jzur Königin
erhobene Favoritin , die eine ganze Bevölkerung gegen sich
md ihren Gatten aufrcizt , ähnelt der Theodora !" —
. Gewiß, " erwiderte Sardou , „ das stimmt : nur mit dem
'.lnterschicde , daß mein Drama beiweitem nicht so blut¬
rünstig ist. In meinen fünf Akten leiste ich mir nur
drei Opfer : den diensttuenden Offizier , die Herrscherin
und ihren Geliebten . In Belgrad dagegen war cs ein
großes Schlachten . Und da nennt man mich trotzdem
den „ blutgierigen " Dramatiker . Ich habe außerdem die
Handlung meines Stiickes in 's 6 . Jahrhundert gelegt !
Ich sehe nun , daß das Stück doch recht modern ist.

Verschiedenes . In Würzbnrg hat Professor
Schönborn infolge eines Echlaganfalls seine Lehr¬
tätigkeit einstcllen müssen . Zu feiner Vertretung ist
sirivatdozent Dr . L . Burkhardt mit der Abhaltung
ser chirurgischen Klinik beauftragt . — Frau Lina
Ramann in München , die Liszt - Biographin
md Musik-Pädagogin , feiert heute (am 24 . d .) ihren
70. Geburtstag. — Der chirurgischen Universitätsklinik
!« Bonn ist von der Frau Geheimrat Schede die
güchrrsammlung ihres verstorbenen Gatten, des früheren
Direktor» der bezeichneten Klinik, im Werte von 7000

Mark zum Geschenk gemacht worden . — Der Charlotten¬
burger Magistrat hat den wissenschaftlichen Hilssarbeitcr
am Statistische » Amt der Stadt Berlin , Dr . Rähts ,
zum Direktor des Statistischen Amtes der Stadt
Charlottenburg gewählt . — An der Universität
Leipzig hat sich der Assistenzarzt Dr . F . Rolly mit
einem Probevortrag über „ Coma bei Diabetes " als
Privatdozent eingeführt . — Ani 24 . Juli feiert der
Prof , der experimentellen Hygiene , Direktor deshygienischen
Instituts an der Universität Leipzig , Geh . Medizinal -
rat Tr . F . Hofmchnn sein 25jähriges Jubiläums als o .
Prof , daselbst . — Die AlpenvereinSsektion Leipzig baut
im Groß - Bcnediger - Gebiet einen Touristensteg
über daS 2928 Meter hohe Vordere Umbal -Thörl
zwischen der Rötspitze (3496 Meter ) int Süden und der
Trei -Herren -Spitzc (3505 Meter ) ini Norden . Dadurch
wird eine praktikable Verbindung des Jseltales mit dem
Ahrnlalc und gleichzeitig mit dem Pinzgau und dem
Zillcrtale hergcstcllt . — Ein moralpädagogischer
Ferienkurs in Zürich für Lehrer und Lehrerinnen ,
Geistliche und Eltern wird vom 3 . bis 14 . August von
Dr . Fr . W . Fo er st er ( Universität Zürich ) abgehalten .
— Mit der provisorischen Leitung der Klinik des ver¬
storbenen Professors Dr . Gussenbauer in Wien
wurde der erste derzeitige Afsistent Dr . Dominik P u p o v a c
betraut . — Die rechts - »nd staatswissenschaftliche Fakultät
der Universität Budapest hat sich einstimmig gegen
die Aufnahme von weiblichen Hörern an dieser
Fakultät ausgesprochen . — Die Sixtinische Kapelle
in Rom soll, so hieß es , ihrem Ruin ciltgegengchen .
Tatsache ist , daß das Dach schadhaft geworden ist und
teilweise erneuert werden muß . Auch hat Professor
Seitz , der Direktor der päpstlichen Galerien , erklärt ,
daß die Fresken nachgeprüft werden müßten . Eine
Kommifsion wurde zur Abstellung der Schäden berufen ;
sic beschloß, mit dem Neubau des Daches und des Dach -
gebälkcs sofort zu beginnen .

Die „ Herren von der Zentrumspartei "
aus dem Karlsruher Bezirk , welche bei Herrn Prälaten
Dr . Lender waren am letzten Freitag , waren niemand
anders als die nationalliberalen Herren Oekonomierat
Frank , Herr Klumpp von Gernsbach und noch ein natio -
nallibcralcr Herr . Diesen gab der Herr Prälat seine
Privatmeinnng kund , die wir natürlich achten , aber für
uns nnd die Partei durchaus ablehnen müfsen .

* * *
0 Ans dem 12 . Wahlkreis .

Wie schwer muß der Ausgang der stattgehabten
Reichstagswahl die Nerven der liberalen Herren
Badens doch getroffen haben ! Ihre Leiborgane , die
Anitsverkündiger , möchten deswegen hierüber am
liebsten gar nichts schreiben . So hat die „Eberbachec
Zeitung " bis heute ihren Lesern davon so viel wie
nichts berichtet . Sie brachte nur einige Nachrichten ,
die nichts besagen und nicht einmal ganz zutreffen ,
von einem Gesamtresultat keine Spur . Die liberalen
Wahlmacher können das eben auch nicht gut brauchen ,
ansonst wäre zu befürchten , daß bei der bevorstehenden
Süchwahl abermals ein Teil ihres Anhangs sie ver¬
lassen würde , der so teilweise nur noch mit Schlag¬
worten und Phrasen gebannt werden kann .

Lieber verteilen sie jetzt Flugblätter , in welchen bei
uns tüchtig über die Ultramontanen losgezogen wird .
Das dient ihnen im 12 . Wahlkreise besser , in welchem
sie es mit dem Zentrum zu tun haben . Da muß Beicht¬
stuhl und Kanzel herholten . Der Name der Religion
werde mißbraucht im Dienste rein weltlicher Zwecke ,
und wie all diese schönen Dinge heißen . Wahrlich , die -
ser Liberalismus Badens repräsentiert ein Pharisäer¬
tum , wie es im Buch steht , nur dadurch verschieden ,
daß dieses wenigstens noch äußerlich sich um Religion
kümnierte , während jener auch hierin für die eigene
Person größtenteils gut liberal ist .

Und mit solch einem Machwerk noch nicht zufrieden ,
versendet Weinhändler Konrad Frey in Eberbach
namens des engeren Ausschusses der liberalen Partei
den Lehrern extra per Post ein Zirkular , in welchem
stebt :

„Geehrter Herr ! Wir gestatten uns . Sie ganz be¬
sonders zu bitten , Ihr Interesse im bevorstehenden Stich¬
wahlkampf unserer liberalen Sache zuzuwenden .

Die nationalliberale Partei als Partei des vater¬
ländisch und freiheitlich denkenden , gebildeten und maß¬
vollen Mittelstandes sieht in der Lehrerschaft ihren
geborenen Vorkämpfer gegen Ultra montanismus
und Sozialdemokratie . Ein treues Festhalten
an unserer Sache und ein energisches Eintreten der Lehrer¬
schaft für dieselben wird unsere festeste Stütze sein.

Wir hoffen auf Ihre geschätzte Mitwirkung und ver¬
bleiben
Mit freundlichem Gruß Namens des engeren Ausschusses

der liberalen Partei :
Ergebenst : Eonrad Frey .

"

Wenn man in foldjer Art um Stimmen betteln
muß , dann , lieber Herr Frey , geht es mit dem Latein
zu Ende . Es wird Ihnen dann nicht mehr möglich
sein , den „ schwarzen Wind "

, vor welchem Sie bereits
erzittern , von Badens Gauen fernzuhalten ; er wird
immer näher kommen und auch unser Beamtentum
allmählich erfassen und zuletzt die liberalen Sümpfe
vollends austrocknen helfen . Denn es ist doch wohl
kaum anznnehnien , daß die badische Lehrerschaft gar
noch die festeste Stütze der liberalen Sache werde ,
wenn sie sich bewußt bleibt , welch treu besorgtes Herz
der badische Liberalismus bis vor wenigen Jahren
für sie hatte . Aber helfe , was helfen mag , wenn cs
ans Ertrinken gehen will . Sonst sucht man „ ultra¬
montane " Stimmen zu erhaschen , hier aber mutz mit
allen Mitteln gegen die römischen Dunkelmänner an¬
gekämpft werden . Und eine solche Partei verlangt noch
Achtung ! Nein , hoch die Wahlparole unseres Zentral¬
komitees am Donnerstag !

Wenn der Nationalliberalismus in Baden zu
Grunde geht , so hat er dies vollauf verdient wegen
seiner Charakterlosigkeit .

* *

Zur Stichwahl itn 13 . Wahlkreis
bringt die konservative „ Bad . Post " folgenden Aufruf :

„ An die Wähler des 13. Wahlkreises , welche am
16, Juni für Karl Lucke gestimmt haben .

Nachdem Herr Lucke , der Kandidat des Bundes der
Landwirte , dank einer raffinierten , vom Beamtcnapparat
unterstützten Wahlniachc , nicht in die Stichwahl gekommen
ist, und nunmehr nur noch zwei Kandidaten , Herr Peter
v . Mcnhingcn (Zentrum ) nnd Herr Valentin Müller ( na -
tionallibcral ) , in der Stichwahl einander gegenübcrstehen ,
hat die Vertrauensmänncrvcrsammlnnq am 21 . Juni Wahl -
enthalinng beschlossen .

Herr Valentin Müller ist wegen Verrat am Bunde
aus demselben ausgewiesen worden ! Er darf nicht ge¬
wählt werden , uni so weniger , als der brutale National¬
liberalismus sich sogar nicht gescheut hat , sich mit scincin
Todfeinde , dem Zentrum , nur aus Haß gegen den Bund
und den bewährten Vertreter des 13. Wahlkreises gemein¬
schaftliche Sache zu machen.

Müller darf nicht gewählt werden , weil ihm unter dem
brutalen Regiment des Nationalliberalismus die Freiheit
des Handelns durch den Fraktionszwang benommen ist
und die Nationalliberalen die wirtschaftlichen Interessen
des Beamtentums und des Großhandels vertreten .

b . Menhingcn ist dagegen ein rückgratfester Agrarier !
Kein besonnener Bundesmann kann , noch darf er ange¬

sichts dieses , Müller wählen , lieber fahre er ins Heul
Passet auf , daß nicht in letzter Stunde Euer Vorhaben

durch ein plumpes Wahlmanöver der Nationalliberalen
in irgend einer Weise durch ein gefälschtes Flugblatt er¬
schüttert wird .. Dieser Aufruf ist unser erster nnd letzter
vor der Stichwahl .

"

(Tie Notiz blieb aus Versehen bis jetzt liegen .
Die Red .)

Im 13 . Wahlkreis werden , wie wir schon früher
schrieben , die konfessionellen Gegensätze aufs schärfste
erregt . Tic nationalkiberale Agitation zeichnet die
Partei in ihrer ganzen Charakterlosigkeit . In einem
Flugblatt wird Freiherr von Mentzingen als „ I e -
s n i t e n z ö g l i n g " angekreidet . In einem andern
wird das Zentrum „ der s ch l I IN IN st e
G e g n e r " genannt . Den Zentrnmsmann zu wählen ,
wird für die c v a n g e l i s ch e n Mitbürger die
größte Schmach genannt . Pfui Teufel vor einer der¬
art charakterlosen , gemeinen Agitation ! Der national -
liberale Wahlausschuß des 13 . bad . Wahlkreises hätte
die Namen seiner Mitglieder unter ein derartiges
nationalliberateS Pamphlet setzen müssen , damit die
ganze Welt diese Ehrenmänner kennen gelernt hätte .
Aber sie haben sich offenbar selbst geschämt . Auch die
M e k a n ch t h o n g k o ck e muß wieder herhalten .
Ihr Brettener , gebt acht , daß sie nicht zerspringt , wenn
sie zu diesem mißtönendem nationalliberalen Lügen -
geschrei läuten soll ! Wir können leider diesen wüsten
Kampf nur skizzieren , weil uns Zeit und Raum fehlt ,
ihn genauer zu schildern . Wer dieser Kampf ist der
gemeinste in ganz Baden ; er übertrumpft selbst die

Freiburger Nationalliberalen trotz Jtinghanns
Professor Fabricüis .* *

Parteidisziplin ? — ge» -
Im „Bad . Landsmann " lesen wir von Ettluigk '

„ Die Stichloahl im 9. Wahlkreis betreffend fand ge^^abend im oberen „Rittersaale " eine Besprechung von
lern aus allen bürgerlichen Parteien statt , die
einmütig für die Kandidatur Wittum einzutreten , , ^
wenn möglich : sie noch zum Siege zu führen . Die Ve »
der konservativen Partei nnd des Bundes der LarwMvti . VvU| t.wUUvvü 141IV vCS? üüUHOt *
erklären bestimmt die Unterstützung seitens ihrer
genossen und auch die anwesenden Zentrumsmämier 9
sprachen , ihre Stimmen auf Wittum zu vereinigen un§gen **“
ihren Parteigenossen zu empfehlen ; das gleiche wurde a ^y Oltlttffc iv ***-" cßdtyvon parteiloser Seite versprochen . Im Namen dieser
sammlung soll nock ein Wahlslugblatt für Wittum
scheinen.

"

Die Stärke einer Partei ist ihre Einigkeit m10 ,
Aufrechterhaltnng der Disziplin . Wer gegen 01

j
beiden Dinge sündigt , - der schwächt die
Wir haben nun nichts dagegen , wenn der einzeln " 7
seine Freiheit wahrt in politischen Dingen und au

^
nach ausgegebener Parole für sich eine der ParteiM ?
entgegengesetzte Entscheidung trifft . Was aber1
Interesse der Parteidisziplin zu unterbleiben hat, " .
ist die Agitation gegen die Parteiparole -,tation gegen die Parteiparole ist es , wenn
genossen des Zentrums ihre Gesinnungsgenosse » "
bestimmen suchen , für eine der Parteien zii ^stinu^ ' 1
obwohl Wahlenthaltnng proklamiert ist . Möge uw
das auch in Ettlingen wohl bedenken .

Unsere Parole heißt und muß heißen :
Wahlenthaltnng !

* „ *

Die Nationalliberalen stimmen
Würzbnrg offiziell für die Sozi ^
demokraten und gegen den Zentrum ^

Kanditaten
natürlich für Thron nnd Altar , ans national "'

und monarchischen Rücksichten . Unterschrieben u ,
bei dem Aufruf 19 Univerfitäts - Professors
Kein Wunder ! Der königlich bayerische UniverW ^
Professor Graf Du Moulin Ekard , durchgefalle "

, ,
nationalliberaler Kandidat , sagt von der Sozialdemokrat

„ Begreift man denn nicht , daß diese Beivegung cbt"Ü
notwendig ist wie die mittelalterlichen Ständckämpft Ä
die des „ tollen Jahres 48 " ? Beruht nicht auf diesen - .
nassen " mit Hiwi großen Teile die Zukunft der de « n ^" '

bell?
Nation ? Man gehe in die Werkstätten und sehe
leuchtenden Augen , diese gesunden Schläfen , hinter
noch unverbrauchte , unverdorbene geistige Kräfte pulste
die eines TageS dem Vaterlande zu Nutz und Fromme ". ),
Tätigkeit treten werden . . . . Wir sehen nur die Bittest , ,
und den Groll der Massen , und nicht daS Große und
wallige , daS in ihnen schlummert . Und doch muß ich „
habe ich ans dem Hohnlachen der erbittertsten sozialde '" .
statischen Abgeordneten bei den letzten Verhandlungen ? .,
Reichstags mehr deutsche Kraft « nd nationale «
herauSgehSrt als auS all den gekünstelten Wendung
der sämtlichen Redner der Ordnungsparteicn . . . . Ich
unsere Nation für jung und noch für große Dinge M ,
gerade wegen der Kräfte , die in Stadt und Land geb »"",>
liegen und , in gesunder Weise gehegt , machtvoll und Herr" ,
sich entwickeln werden . Das ersteist , daß ihnen ser
bleibe — der MtramontaniSmus . Gegen ihn
mag uns nur die Sozialdemokratie zu schützen . Alle ^

- | r
brechen vor den eindringenden dunklen Wellen ; Heu .
wenn diese standhält ; darauf beruht vor allem die Hnffn "

^der deutschen Nation . DaS haben unS eben die l c? . t j
ReichStlmSverhandlungen wieder gelkhrt . Das ist . ,
iiwjje Siegfried , der sich das Siegschwert selber schn>>e°' .
wird : „ Wir sehen ihn, wie er sich müht und mächtig " S"

So zu lesen in Nr . 51 der „Freistatt " .

abMainz , 28 . Juni . Die hiesige uatio «
liberale Partei , welche anfangs den Beschluß g"l"5
hatte , für die Süchwahl in Mainz Wahlenthaltung
proklamieren , hat nun in letzter Stunde entgegen
Beschlüsse des nationalliberalen Landesausschusses
schlossen, nicht für die Zentrumskandidatur Dr . KÄ
einzutreten , sondern es jedeni nationalliberalen
zu überlassen , bei der Stichwahl nach eigenem Er »ie !!

^
seine Stinime demjenigen Kandidaten zu geben , de» ,
für den besten Vertreter des Wahlkreises halte . I "
betreffenden Generalversammlung der nationalliber "

Partei wurde für und gegen die Kandidatur König „
erregter Weise gesprochen^

und schließlich mst Mchst .^. .
es,

' el>
obiger Beschluß gefaßt . Derselbe wird aber nicht
veröffentlicht , sondern in Form einer Mitteilung i» . a
Presse der Oeffentlichkcit tibergeben . Dieses Vorg "? ^
der Mainzer Nationalliberalen mögen sich auch
ZentrumSwithler in Karlsruhe merken .

Kiel , 23.
Deutschland »

S. Juni . Durch den Kaiser Wilhelms -^ Ä
traf heute der amerikanische Kreuzer „Much' ". ;,

ot

hier ein . Im Laufe des Nachmittags
"

sind ferner >
drei amerikanischen Kriegsschiffe »Cdicallg
„ San Franzisko " und „ Kearsarge " eiiietroffen und
unter deni üblichen Salut ihre Liegeplätze eingeiw »"
Der Befehlshaber ist Admiral Cotton . . i £|

In Kuxhafen begann die offene Segelwettfahu A
norddeutschen Regattavereins . Der Kaiser befan »
auf dem Meteor "

, der beim ersten Start startete .
Luckan (Provinz Brandenburg ), 23 . Jimi . V»l ^ ,t

am Samstag an den Kaiser von der hier tag ""

Jahresversammlung des brandenbürgische n Ö a
Vereins der Gustav - Adolfstiftung gericht» ltv

digungstelegramm ist heute folgende Antwort
gangen : „ Seine Majestät der Kaiser und König
der 57 . Jahresversammlung des brandenburgische » G »

Adolfvereins für das freundliche Gedenken bestens
Seine Majestät freuen sich über den neuen
auf dem Wege zu dem Zusanimenschlnv x,jk
evangelischen Landeskirchen und werben ^
einigenden Licbesarbeite » des Gustav -AdolfverelN
ferner mit besonderem Interesse und Dank bcg

Gez . : von Lucanus .
"

sichre ';
Breslau , 22. Juni . Zu den gestrigen

tnngen in Laura Hütte bringt die „Schlesische
folgenden ausführlichen Bericht : „Ini Ludwig schc ^ ,£
Hause sollte eine von der Zentruiiikpartci e ' iivc

Wahlversammlung stattfindcn . Zahlreiche radikale
und S 0 z i a l d e m 0 k r a t e n , welche zu der naw »

in Kattowitz abgehaltenen polnischen Zcntrunisver ) lj{
limg keinen Einlaß fanden , wandten sich nach
und besetzten lange vor der festgesetzten Zen ^ che
Bor dem Saal stand eine taiiscndlöpfige Menge , - x^
keinen Einlaß mehr finden konnte . Als der Ort W

^
die Versammlung eröffnen wollte , setzte » 11 »

Johlen und Pfeifen ein . Aus den polnischen ^
baten Korfanty wurden stürmische H ° ^ rufe au g ^
und gegen die Geistlichkeit heftige Schmährufe

11 .

eil



Wen

Welt LJ *'
i 0r

,
^ cm Saale blieb die Menge angesam-

toelcfii „
en'

t
‘ro^ aller Aufforderungen der Polizeibeamten ,

ichonendstcr Weise vorgingen . Die Zahl der
auf a „te,

r immer größer, welche johlend Hochrufe
beiter ausbrachten . Als gegen 10 Uhr ein Ar-

beleidigende Worte gegen die Beamten
L.

' » ' v °» biesen verhaftet wurde , suchte die Menge
gkecn x ;

r
re -11 ' . worauf die Polizei blank zog und

Start, . ;
e ^ «dringenden vorging. Die Feuerwehr

batte « . v
ro^Sen ^mci bespannte Spritzen heran . Kaum

sich ^ strahl auf die Menge gerichtet , als Hefe
ömte ^ . nfeen bemächtigte und auf die Be -
alis ,

" ?ab die Feuerwehrleute losspritzte . Dar-
kvrii,-«

^ "? tt sie die Schläuche , zertriiminerte die
Die R-

'!"b fuhr dieselben in einen Hüttentcich.
kost foi

<
!a,n ‘eu wurden mit Erbstücken beworfen , so daß

ji , <n „
’ "cr unversehrt blieb . Der Branddirektor wurde

W , w geworfen und mit Füßen getreten ; er liegt
. darnieder. Geführt von 30— 40 halbwüchsigen

toariiff
**1 i °

,ß bann die auf etwa 3000 Personen ange-
Menge vor das Hüttengasthaus , wo der

toiiihf t>crem sein Stiftungsfest feierte. Gegen das Haus
Mim

e‘n Bombardement eröffnet ; kein Fenster blieb
imnder und Weiber schleppten Vorräte vor

h . "'/ "^ cran. Tic Aufforderung : „Nun zum Pfarr
Cch .-/ wurde jubelnd begrüßt . Nachdem sämtliche
Tor Krtriimmcrt waren , erbrach die Menge das
aemJ'

L111 hinteren Eingang und schleuderte große Bretter
„,.x ! bas Haus. Dann drang man in ' s Innere
die »f " ' alierte alles . Der Pfarrrer selbst war in
fcimf 1

'̂ geflüchtet. Von der Pfarrei ging es die
tz. .^ lleaße entlang zum Gemeindehaus . Nntcr-

wurden sämtliche Fensterscheiben der Villa des
ii-n,

"nerzienrats Fitzner eingeschlagen . Am Hüttcnamt
i,u en ^ch Beamte der Menge entgegen , ungeachtet des

»iien Steinhagels. Inzwischen waren noch einige Gen-
"riuen aus Kattowitz cingetroffen . Als die Menge den

Eingang zur Laurahütte zertrümmerte , gebrauchte die
"endarnierie die Schußwaffe . ES folgten hintereinander
fr Schuß . Einer der Haupträdelsführer , ein Kefsel-
Lv'Ued, wurde getötet , über 30 Personen erhielten
lon i ' Hieb- und Stichwunden . Jetzt ging die Menge
ri

nG[am auseinander . Aus Beuthen war eine Kompagnie
getroffen, die aber nicht mehr in Tätigkeit trat . Vor-
»>Ä .

si"b erst zwei Hanpttäter verhaftet .
" — Landrat

ft» . ,
^ lach ordnete heute früh, nachdem er die Trümnier -

^ ! 'en besichtigt hatte, die Schließung sämtlicher Gast-S chankwirtschaften in Laurahütte an und ver-
. die für Dienstag anberaumte Zentrumsver -

winlung, um weiteren Ruhestörungen vorzubeugen/ Viaenz , 23 . Juni . Bei der jüngsten ReichStagswahr
wde» ,,i den neun Wahlbezirken des Großherzogtums

vepen mi Ganzen 193,735 Stimmen abgegeben . Da¬
von enlfielen auf die Kandidaten der sozialdemokratischen
Partei 68,834 , der nationalliberalen Partei 56,898 der
ZentruniSpartei 33,162 , der gemäßigten liberalen Partei
1t,969 , der freisinnigen Volkspartei 7648 , der fort¬
schrittlich liberalen Partei 2100 , der Antisemiten 11279
und des Bundes der Landwirte 1845 Stimmen.

'
Im

Ganzen waren 35 Kandidaten aufgestellt ; von diesen
waren 32 einmal unb ein Kandidat (Molthan - Mainz)
breinial ausgestellt.

Ausland .
forh»w

Vi V 23‘ 2uni - Bischof Turina , in Nancy
wrdcrte Astern m der Kathedrale , trotz des von dem

unsterprastdenten erlassenen Verbotes , in , Ranien der
dai^ beS Gesetzes" den ehemaligen Jesuiten-
»u ^ R " venez auf, die Kanzel zu besteigen und
besjH. sdigen . — Der marokanische Thronprätendent
Q .h iedenfalls eine gute Dosis Frechheit. Wie die

tin cir • meldet, hat er an das diplomatische Korps
b»s.^ wreiben gerichtet, worin er sich bereits als Macht-
sis>^ spielt und die Vertreter der Mächte auffordert,
S3 ri lmt 'hm in Verbindung zu setzen. Er erhebt in dem
lleft . iuglrich Einspruch gegen Frankreichs Vor-
btfrf.LV tm, ^sten Marokkos . Frankreich habe Senaga

,
oe

IllJIaffen ' um die Einwohner des Orts für ihre
8eiÄ ' d)tel an chn

. P bestrafen ; das sei unzulässig
btt ! m,

'- ^ ®
.
tr Minister des Auswärtigen Delcassö ,

iciliin» U
'
t, ließ den, heutigen Ministerrat die Mit¬

habs lu8 e^en » b^ an ben Chef des General¬
er Ci,,, 5 oanzösischen Armee im Namen des Zaren
beji )

"
. biing zur Teilnahme an den Manövern

edo ' b» vom 1 . bis 10. August stattfinden,
23. Juni. Serbische Offiziere

^ artn/k" hiesigen Lokal vom Publikum mit
Lokal und Knochen beworfen , bis sie das
fir T- "eri,cßen. Ueberhaupt ist hier die Entrüstung über

bei, i>, per Zunahme .
Nht 23 . Juni . Nach übereinstimmenden
° kr « Meldungen dauert das Freischarenwesen
3i«

i * a fiS im Vilajet Adrianopel fort.
Alauiut , Kreis Acht Tschelebi, wurde durch

Sota,;»
1 öon acht Mann das Haus eines Dörf¬

er ej
' belagert, das Tor mit Dynamit gesprengt,

vanz » « tzer getötet, seine Frau verwundet und das
geraubt. Die Grenzbewachung im Sandschak

!ll>iik,„
'° wurde verstärkt, um den Uebertritt von Frei-

«nd die Auswanderung nach Bulgarien zu ver-tittu ,

gesamten
Hibi 1 ^ enzwache

mit VhL.
200 Einwohner des Dorfes Burgadschik sind

Habe ausgewandert ; mit der
entspann sich dabei ein blutiger

siksxzL« ofia wird halbamtlich gemeldet, daß ani 21 .
S läst' ^ ats eine türkische Grenzwache in Stärke

b„ ? Mann bei Batak die Grenze überschritt, jedoch
Mg ^ . . 3arischen Soldaten zurückgeschlagen wurde . Auf
Ktkx„ ?er Seite wurde ein Mann verwundet . Die
k, , h -UtenJ'Stii h

', L“
t
ien etwa 20 Tote und Verwundete . — Es

^fichicdene Beweise für die Richtigkeit der An-
fcn

°
s
r' h«b die blutigen Ereignisse in Bel -

!>isag. ^ mazedonische Freischarenwesen neu an-
l haben. Die mazedonischen Konntees sollen maß-

^ iieri .
Ebene Nachrichten über das Geschehene ver-

. i>er»» angesichts der angeblich zu erwartenden
Hege,,

'

Helgen die kräftige Fortsetzung des KampfesJen
'”

. | ?,
l0 en - . .

k ^«laL̂ ür!en predigen .
« 23. Juni . Der „Stampa " zufolge wird

A^ 'mster dem König Peter als erste Vorlage
L»erbkrf,mnestievorschlag für politische Vergehen
Nistl ' I " einem aus Offizierskrcisen stammenden
ifitnih r »Ustava Serbija " wird das monarchistische

h,s
" ^" tz genommen und ausgcführt, die Er-'

V Küni? Juni seien dadurch verursacht worden ,
tz?Wt Hag

^̂konder diesem Prinzip wiederholt zuwider
23 . Juni. Der japanische Ge -

e«Iärte u . „Daily Telegraph" es für unrichtig.

daß ein Uebereinkommen zwischen Japan und Ruß¬
land über Korea und Mandschurei erzielt worden
sei . Beide Regierungen haben jedoch die Bemühungen
erneuert, um die Offenhaltung der mandschurischenHäfen
sicherzustellen.

Der König von Serbien .
Innsbruck , 23 . Juni . Der König von Serbien

ist heute vormittag hier eingetroffen . Eine Anzahl ser-
bischrr und kroatischer Studenten bereiteten rhm eine
große Ovation. Ein serbischer Student versicherte den
König in einer Ansprache der loyalsten Gesinnungen der
Studenten. Der König äußerte sich außerordentlich be¬
friedigt über die Reise durch die Schweiz und den
Empfang, der ihm an allen Orten des Landes zuteil
wurde . Sodann setzte der König seine Reise fort .

* Belgrad , 23 . Juni. Der Gesandte Englands ist
nach Wien abgereist. König Peter hat in Genf ver¬
schiedenen Offizieren Beförderung versprochen. Der
König soll sich nun ausgesprochen haben, es ständen der
Beförderung Hindernisse entgegen.

Der deutsche Gesandte wird sich an den Einzugs¬
feierlichkeiten in Belgrad nicht beteiligen , ebensowenig
der türkische und französische Gesandte .

Die Bestrafung der serbischen Königsmörder wird
wahrscheinlich unterbleiben . König Peter hat nicht die
Energie , um gegen diese Mörder aus der Armee auf¬
zutreten. — —*>- » -<*»-

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben

sich gnädigst bewogen gefunden , dem Mitglied der frei¬
willigen Feuerwehr Mannheim , Händler Daniel Mayer -
hofer daselbst , das Ehrenzeichen für 40jährige treue
Dienste bei der freiwilligen Feuerwehr zu verleihen; ferner
deni Amtsgcrichtsdirektor G i e tz l e r in Mannheim , dem
erzbischöflichen Hofkaplan ST. Nopp und dem Domkustos
Emil K a r ch e r in Freiburg die untertänigst nachgesuchte
Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des ihnen von
Seiner Heiligkeit dem Papste verliehenen Ehrenkreuzes
Pro ecclesia et pontifice zu erteilen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht, an Stelle des zum Landgerichtsdirektor in
Freiburg ernannten Oberlandesgerichtsrat Martin
FleuchauS den Oberlandesgerichtsrat Bernhard Betz¬
in g e r zum Mitglied des KompetenzgerichtshofS zu er¬
nennen.

Mit Entschließung des Ministerium des Großh . Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten wurden : Ober-Post -
praktikant Kaspar Löffler aus Krccnheinstetten und
Ober- Postpraktikant Karl W e n z aus Königsbach in einer
Bureaubeamtenstelle erster Klasse bei der Kaiserlichen Ober¬
postdirektion Karlsruhe , Ober - Postpraktikant Julius
Schubnell aus Rastatt in einer Ober-Posffekretarstelle
beim Postamt in Villingen, sowie Postpraktikant Wil¬
helm Scheele aus Neustadt am Nübenberge in einer
Sekretärstelle beim Postamt in Pforzheim etatmäßig ange-
stcllt .

— Karlsruhe, 24 . Juni. In Ihrem heutigen
2 . Blatt heißt es in einem Artikel unter „Baden " , ein
hervorragender Nationalliberaler Karlsruhes soll -
privatim sich geäußert haben : „ Wenn das Zentrum
in die Stichwahl kommt , so werden wir offiziell die
Parole für Schmidt ausgeben , aber dabei
privatim unsere Leute zu bestimmen suchen, daß fie7hn
nicht wählen .

" Dazu witd bemerkt: „ So wie uns
berichtet wurde, mühte der Merkur-Korrespondent in
der Lage sein , diese Angabe zu bestätigen .

" Ter „Bad .
Beobachter" ist mit dem zweiten Teile der Be¬
hauptung offenbar irre geführt worden . Ich bin
nicht nur nicht in der Lage , jene Behauptung zu be¬
stätigen, sondern ich habe es auch aus dem Munde
hervorragender Führer der Nationalliberalen, daß sie
nicht nur für Schmidt gestimmt haben wür¬
den , sondern daß ihnen außerordentlich viel da¬
ran gelegen war , einen bürgerlichen Kandi¬
daten d u r ch z u b r i n g e n, um den Wahlbezirk der
Sozialdemokratie zu entreißen, die in ihm nur eine
Minderheit bildet . Hochachtungsvoll: Der Merkur-
Korrespondent.

Aus diesem Demenfi geht nur hervor, daß der
Merkur -Korrespondent mit jener Aeußerung weder
direkt noch indirekt eüvas zu tun hat . Die Aeußer-
ungen von hervorragenden Nationalliberalen, z . B .
von Oberbürgermeister Schnetzler und von Junglibe¬
ralen über Sozialdemokratie und Zentrum bezw . über
die größere Gefährlichkeit des letzteren sind allgemein
bekannt.

Zur Böhttingkmache
liegen verschiedene Erklärungen vor, aus denen sich
ergibt, daß offizielle Parteikreise die Verantwortung
für die Mache von sich ablehnen ; das tut der Vorstand
des nafionalliberalen Vereins und des jungliberalen
Vereins ; speziell erklären Herr Kölsch und Herr Pro¬
fessor Fischer , sie hätten nichts mtt der Sache zu tun ;
auch die Buchhandlung Müller und Grass erklärt,
daß sie Böhtlingk - Wahlzettel und -Wahlaufrufe nur
in einem 20-Pfennigkuvert von Heidelberg bekommen
und sie sofort dem Papierkorb überliefert habe. (Sie
ist zugleich so liebenswürdig , dem „Bad . Beobachter"
dafür zu danken , daß er ihr vor zwei Jahren zu einem
guten Geschäft verhalf mit der berüchtigten Graß¬
mannbroschüre. Bitte schön ! aber den Dank müssen
wir ablehnen . Die Buchhandlung darf versichert sein :
ein fanlendes , stinkendes Aas riecht man sehr weit ;
Liebhaber solcher Kost , als Geier, Hyänen , Schweine
und dcral . werden durch de» Geruch allein schon ange¬
zogen ; da braucht 's gar keine Reklame.)

Was also bis jetzt nicht bestritten wird, das ist, daß
die Zettel von Heidelberg sind . Und was feststeht ,
das ist , daß sic weder vom Zentrum noch von der
Sozialdemokratie ausgehen , auch nicht von o f f i -
zielten Kreisen im Nattonalliberalismus.

Mso , die Buchhandlung von Müller und Gräff , eine
Buchhandlung , die sich gerne mit „ antiultramontanen "
Artikeln abgibt, hat Zettel und Aufrufe von Heidel¬
berg in einem großen Kuvert bekommen. Inhaber
von anderen Buchhandlungen haben ihre Zettel von
hier bekommen . Kannten die Absender die Grund¬
sätze , nach denen im Müller und Grafischen Geschäft
Verfahren wird ? Standen sie diesen Grundsätzen
nahe? Die Inhaber der Buchhandlung gelten als
konservativ und zwar im Sinne des Evangelischen
Bundes. Es läge nahe, die Spur in dieser Richtung
weiter zu verfolgen .

Was wir geradezu skandalös finden, das ist,
daß der Korrespondent der „ Straßb . Post " (mit dem
Winkelzeichen) seine Beschuldigung des Zentrums noch
nicht zurückgenommen hat . Kennt er die Pflicht des
Jonriialisten nicht ?

Rationalliberalc Versammlung.
Die gestern abend in der Festhalle abaehaltene Wähler -

bcrsammlnng der national liberalen Par -
t e i hatte einen besseren Bestich aufzuweisen als jene vor der

Hauptwahl am vorigen Siunstag . Als Redner hatte man
sich diesmal u . a . eine jener seltenen politischen Erschein
itugen verschrieben , die das Glück hatten , gleich beim ersten
Wahlgang als nationalliberale Reichstagsabgeordncte ans
der Urne hervorzugehen. Herr Dr . S e m le r ans Hamburg
war „ mit Freuden herbeigecilt" , um seinem „ lieben Freund
Bassermann" in de » „Sattel " zu verhelfen . Er appellierte
mit der ganzen ihnr zu geböte stehenden Beredtsamkeit an
den Patriotismus aller nicht-sozialdemokratische » Wähler
und stellte ihnen vor , welches Unglück es wäre für das
deutsche Reich und namentlich für die liberale Partei , wenn
der unentbehrliche Führer nicht mehr in den Reichstag ein¬
zöge . Zum Beweis dafür , daß die Liberalen wirklich
fromme Leute sind und also auch die Katholiken für sie ein -
treten könnten , führte der Redner einen frommen Stamni -
bnchvers an , den er einem Zentrumsabgeordneten ins
Album geschrieben habe . Der zweite Redner, ein Herr
Ku h n aus Mannheim , stieß noch kräftiger ins patriotische
Horn und rief das Volk zum Kampf gegen den „ innern
Feind" auf die Schanzen, wie es anno 70 einmütig gegen den
äußern Feind znsammenstand. Eine wirkungsvolle Rede
hielt der bekannte Schriftsteller Herr Dr . A m m o n , der
mit einem reichen Arsenal von Schlagern und überpatrio¬
tischen Hyperbeln gegen die Sozialdemokratie zu Felde zog
und ihr ein - für allemal den Garaus machte . Er warf
ihnen den obstrnltioncllen „ Staatsstreich" a» den Kopf , er¬
klärte ihr Prahlen mit den drei Millionen Wählerstimmen
für eitle Protzerei und nannte die sozialdemokratischen
Ideen ein wurmstichiges „Lotterbett" , dem sich kein an¬
ständiger Mensch anvertrancn mag. Das stärkste Geschütz
fuhr Herr Animon auf , als es galt , auch dt« Zentrums¬
wähler mobil zu machen . Da malte er eine förmliche
Hungersnot an die Wmid und meinte, wenn einmal die
trostlosen Zeiten koinmen , denen uns die Sozialdemokratie
cntgegenführt, dann werde es sich zeigen , „daß der katho¬
lische Hunger gerade so wehe tut wie der protestantische " .
Das Schlagwort vom „ katholischen Hunger" ist nicht übel,
nur möchten wir dem Herrn verraten , daß wir Katholiken
diesen „Hunger" tatsächlich schon übergenug zu fühlen be¬
kommen haben , und zwar nicht Vonseiten der Sozialdemo¬
kraten, sondern Vonseiten derjenigen, denen wir jetzt aus
der Klemme Helsen sollen . Ooer hat man nicht das katho¬
lische Volk in geradezu barbarischer Weise „hungern und
dursten" laffen nach freier Religionsübung , damals als
nian die Kirche in Fesseln schlug, Bischöfe und Priester
ins Gefängnis warf , die Gotteshäuser wegnahm? Und läßt
man uns nicht bis zur Stunde noch „hungern" nach Zu¬
lassung der für den Bestand der Kirche unentbehrlichen, dem
katholischen Volke besonders ans Herz gewachsenen Klöster,
nach gerechter und würdiger Behandlung der Jesuiten und
anderer Ordensleute ? Das ist der Hunger »ack Wahrhett,
Freiheit und Gerechtigkeit , und dieser „katholische
Hunger " ist bis zur Stunde noch nicht gestillt. Die
Katholiken haben es erfahren müffen , wie wehe dieser
Hunger tut , sie müssen «S täglich noch erfahren , und darum
können sie sich auch nie und nimmer dazu verstehen , jenen
ihre Wahlhilfe zu leihen, denen sie die schmachvolle Behand¬
lung vor allem zu verdanken haben.

In der Versammlung sprachen dann noch je ein Ver¬
treter der freisinnigen und der konservativen Partei zu¬
gunsten Baffer mannS , worauf dieser selbst das Wort
ergriff . Aufrecht und kerzengerade stand er da wie immer,
und gerne glaubte man ihm, als er versicherte , daß er mit
gutem Gewissen auS dem Wahlkampf hervorgehen werde ,
mag Sieg oder Niederlage ihm befchieoen fein . Leider läßt
sich das von den meisten seiner Parteigenossen nicht sagen.
Die Liberalen haben gerade bei dieser Wahl wieder Machi -
naiionen der unehrlichsten Art angewendet, deren sich jede
Partei , die noch auf polittsches Ehrgefühl hält , schämen
müßte. Wenn Bafferniann in den Reichstag einzöge , wür¬
den wir 's ihm persönlich Wohl gönnen; ob er aber als Ehren¬
mann sich eines auf so jammervolle Weise errungenen
Sieges erfreuen könnte , das ist eine andere Frage .

Im übrigen nahm die Versammlung ihren ungestörten
Verlauf . Die schüchternen Unterbrechungsversuche , die Von¬
seiten der wenig zahlreich vertretenen Sozialdemokraten hin
und wieder, namentlich bei dem Ammonschen Sturzbad ,
nnternonimen wurden, hatten weiter keinen Erfolg . Da
sich auch zur Diskussion niemand meldete, so konnte der
Vorsitzende , Herr Prof . Dr . Goldschmit , die Versammlung
um halb 1L Uhr schließen .

Ep pingcn, 23 . Juni . Letzten Sonntag war für
hier und die benachbarten Orte Wahlversammlung, in
welcher unser Kandidat , Frhr . Peter v . Mentzingen,
sprach. Die schlichten Worte des Herrn Redners, fein
Denken und Fühlen mtt dem Volke, seine seitherigen Be¬
mühungen um die Landwirtschaft , begeisterte die Zuhörer
von selbst. Die Versammlung war sehr stark besucht ,
auch der letzte Platz des großen SaaleS war besetzt . Die
Vertrauensniänner des Bundes der Landwirte , die zahl¬
reich erschienen waren , mußten ebenfalls ihren Beifall
dem Herrn Redner zollen . Nach ihm meldete sich ein
hiesiger Bürger zum Worte , der obwohl protestantisch,
dennoch auffordcrte , Herrn von Mentztngen zu wählen, da
er ein charakterfester Mann sei ; Redner selbst sei
lange in ganz katholijchen Gegenden gewesen und habe
ihm sehr gut gefallen , so werden auch sie alle sich wohl
fühlen , wenn Herr v . Mentztngen ste in Berlin vertrete.
Nahezu eine Stunde sprach Redakteur Laven-Mannheim.
Er entwickelte das Programm in klarer, ausführlicher
Weife. ES war eine Lust, diesen gewandten Redner
anzuhören . Diese Sicherheit , diese klare Aussprache,
diese gewählten Wendungen , diese Ruhe, mit welcher er
sprach , wird nicht bald sich wiederfinden . Herr Stadt¬
pfarrer Braun schloß dir Versammlung , indem er dem
Herrn Redner den Dank aussprach, und hofft, den Dank
der Zuhörer und tausend anderer am nächsten Donnerstag
den Rednern melden zu können per Telephon . Begeistert
aufgenoninien tvurden seine Worte , die dem deutschen
Kaiser galten und in einem dreimaligen Hoch endeten.
^Peter Freiherr von Mentzingen" muß auf dem
Wahlzettel aller derer stehen, die sich nicht an der
liberalen Leine ziehen lassen.

Lokales.
Karl - rnht , 24 . Juni .

AuS dem -Sofbericht . Vorgestern mittag erteilte
der Großherzog dem Generalsekretär der Gesellschaft zur
Veranstaltung ärztlicher Studienreisen in Bäder und Kur¬
orte Dr . Gilbert ein« Privataudienz , bei welcher derselbe
Seiner Königlichen Hoheit den zweiten Band der Reise¬
berichte übereichte .

Gestern vormittag nahm der Großherzog verschiedene
Vorträge entgegen . Zur Frühstückstafel kam die Gräfin
Trani , welche am Sonntag in Baden eingetroffen ist und
vorgestern nachmittag die Höchsten Herrschaften besuchte.

Gestern nachmittag von 5 Uhr an empfingen die Groß-
herzoglichen Herrschaften eine größere Anzahl Personen
aus der Gesellschaft zum Tee .

Die Großherzogin beabsichtigt heute Mittwoch für einige
Stunden nach Karlsruhe zu reisen .

- Neuwahl von Stiftungsräten . Durch Erhebung
der beidenPfarrknratien St . Bernhard und St . Boni -
faz zu selbständigen Kirchengemeinden ist die Be¬
stellung besonderer StiftungSräte für diese , sowie
für die Kirchengemeinde von St . Stefan notwendig ge¬
worden . Nachdem die Wählerlisten nach Vorschrift aufgelegt
waren und keinerlei Einsprachen dagegen erfolgt sind , wurde
nunmehr die Vornahme der Wahl ohgenamiter Stiftungs¬
räte auf nächsten Freitag , den 26 . Juni d . I ., von
mittags 12 Uhr dis nachmittags 3 Uhr festgesetzt und zwar:
für die Psarrgemeiude St . Stefan im Pfarrhause St . Stefan ,
für die Pfarrgemeinde St . Bernhard in der Sakristei der
BernharduSktrche , für dir Pfarrgemeinde St . Boniiaz im

FranziSkushailse. In jeden der 3 StiftungSräte find je
6 Mitglieder zu wählen und zwar 3 Mitglieder aus 6 und
3 Mitglieder ans 3 Jahre . Wahlberechtigt stnd alle
im Vollbesitz der Rechtsfähigkeit und der bürgerliche » Ehren¬
rechte bcsindlichen, mindestens 25 Jahre alten, männlichen
Angehörigen des römisch - katholischen Bekenntnisses , welche
im Kirchspiel ihren dauernden Aufenthalt habe » , einem
Militärkirchenvcrband nicht angehören und eine selbständige
Lebensstellung einnehmen . Die Wahlberechtigten iverden zu
vollzähligem Erscheinen eingeladcn .

O Der katholische Männer verein ver Oststadt
hielt gestern Abend eine zahlreich besuchte Versaminlung ab, ,
in der Herr Privatier Seitz durch einen größeren Vortrag
über seine Pilgerfahrt nach Rom und die Audienz bei dem
hl . Vater berichtete. Mit gespannter Aufmerksamkeit lauschten
die Mitglieder den schlichten »nd doch von Begeisterung ge¬
tragenen Worten des Redners, der am Schluffe dann den
Vorstandsmitgliedern geweihte Gegenstände als Andenken
überreichte . Reicher Beifall lohnte den Redner , dem auch
der 1 . Vorstand herzlichen Dank aussprach . Bezüglich der
Stichwahl sprach sich die Versammlung einstimmig für
die Parole der Zentrallcitung auS und ebenso ein¬
stimmig auch dafür, daß unter keinen Umständen der
Nationalliberale Unterstützung finden darf. Be¬
züglich der S tift u n g s r a t S w a h l e » wurde sehr bedauert,
daß man von kompetenter Seite so geheimnisvoll tue und
man die Namen der zu Wählenden noch nicht bekannt ge¬
geben . Am 5 . Juli wird der Verein zum beste » der
BernharduSktrche ei« Waldfest veranstalten, auf daS wir
jetzt schon Hinweisen wollen .

-f- Kaiserpanorama . Die Stadt Wien , welche in
50 sehr schönen und scharfen Ansichten diese Woche im
Kaiserpanorama erscheint, zeigt ganz den Charakter
einer österreichischen Reichsstadt mit sehr mittelalterlichentauS- und Gebäudethpen . Kommt man ins Innere der

tadt nahe der Donau, so steht man sich plötzlich umgeben
von zahlreichen Monuinentalgebäuden, öffentlichen Denk¬
mälern , großartigen Kirchen und VergnügungSbauten mit
majestätischen Sttatzenprospekten und Anlagen . Unter letztern
ist vor allem der Prater mit Panoptikum, Riesenrad mit
Teleskop und Berg- und Talbahn zu nennen . Außerdem
bemerkten wir die kaiserliche Hofburg, Hofoper und Museum ,
tolkStheater , daS imposante Maria Therefia- Monuinent,

rzherzog Karl- und Raimund-Denkmal . Zum Schluffe
sehen wir die FronleichnamSprozefston . in deren Zuge sich
der Kaiser mit Gefolge und Fürst Erzbischof befinden . Alle
diese Sehenswürdigkeiten können in angenehmer Temperatur
bestchtigt werden .

t Verhaftet wurden : ein 19 Jahre alter Friseur von
hier, der einem Anverwandten, während eines Besuchs , 21
Mark entwendete; ein 20 Jahre altes Dienstmädchen aus
Ichenheim, weil eS einer Fabrikarbeiterin ein Spar¬
kassenbuch über 3öS Mark stahl und davon 260 Mark
erhob .

4 « Diebstähle . In der Nacht zum 21 . d . stahl ein
Unbekannter vor einer Wirtschaft in oer Gartenstraße ein
Fahrrad , Marke Greif . — Am 22 . nachmittags wurde einem
Reisenden aus einem Fremdenzimmer eines Gasthauses in
der Kreuzstraße ein rötlich- geiwer Lederkoffer mit Wäsch«
und Toilettengegenständen im Gesamtwert von 120 Mark
gestohlen . _

Aus dem Gerichtssaal .
Kaffel , 22 . Juni . Heute vormittag begann in einer

außerordentlichen SchwurgerichtSperiode unter Vorsitz de»
Landgerichtsdirektors Barckhausen die Verhandlung gegen
den ehemaligen Generaldirektor der Trebergesell -
schaft , A. Schmidt , der wegen Betrugs in 25 Fällen
und wegen betrügerischen Bankerott - angeklaat ist.
Nach Etiittitt in die Verhandlung beantragte der Verteidiger
Dr . Sechel unter sehr ausführlicher Begründung, die Ver¬
handlung, soweit sie Betrug betrifft, zurzeit für unstatthaft
zu erklären und daS Verfahren insoweit etnzustellen, da nach
dem mit Frankreich bestehenden Vertrag vom 21 . Juni 1845
wegen des Vergehens des Bettugs nicht auSgeliefert lverden
dürfe . Staatsanwalt Mantel ! widersprach unter Be¬
rufung darauf, daß die Entscheidung über die Zulässigkeit
nicht Sache de- Schwurgerichts , sondern der Benvaltung
und der Regierung sei . Nach fast einstündigcr Beratung
entschied der Gerichtshof , daß der Antrag der Verteidiguug
abgelehnt werde. Nach Verlesung des Aiiklagebeschluffcs,
in welchem die dem Angeklagten zur Last gelegten 25 Be-
trugSfälle einzeln ausgeführt find , erklärte flch dieser im
ganzen Umfang der Anklage für nicht schuldig und äußerte
sich dann über die Gründung und Entwickelung der Treber¬
gesellschaft und seine Beteiligung an derselbe» . Besonders
betonte er, daß er gealaubt habe , auf daS BergmannS-
verfahren , welches er eingehend erläuterte, nach dem Gut¬
achten von Fachleuten die günstigsten Hoffnungen setzen zu
dürfen. Der Angeklagte Schmidt erklärt« weitrr , daß er
bei allen Handlungen nur von dem Interesse der Treber-
gesellschast geleitet worden sei, jo auch bei seinem Ein¬
greifen in die 'Kursbestimmung an der Berliner Börse durch
Ankauf« . Tr wollt« fixirren Leuten, die nur Differenzge¬
winne machen wollten, daS Handwerk legen. Das habe er
gründlich besorgt. Er sei auch der Meinung , daß das Ge¬
schäft der 22-Millionenzesston mtt der Leipziger Bank den
Akttonären und der Gesellschaft später Vorteil gebracht ha¬
ben würde. Gefragt , warum er in der Nacht vom 3 . zum
4. Juli geflüchtet sei, bemerkt Schmidt, er habe das Schreck¬
liche kommen sehen und nicht mehr ertragen können , eS noch
weiter zu schauen . Die Treberäesellschaft sei deshalb zu¬
grunde gegangen, weil die Leipziger Bank kein Geld mebr
geben wollt« . Wenn sie sich »och drei bis sechs Monate
hätte halten können , glaube er bestimint, daß seine Ideen
sich zmn Siege verholfen haben würden und die von ihm
erhofften Gewlime gemacht worden wären .

Neueste Nachrichten .
Kattowitz , 24 . Juni. Bisher stnd 13 Beteiligte

an den Kraballen in Laurahütte verhaftet worden .
Konstantinopel 23 . Juni. Das zwischen dem

deutschen und franzRischen Syndikat nengetroffcne Arran¬
gement wegen der Bagdadbahn wird erst nach Ge¬
nehmigung durch den französischen Minister des Aeußeren ,
Delcassö , perfekt, dem es zu unterbreiten das französische
Syndikat angehalten war.

Konstantinopel, 23 . Juni . Die heutigen lürfischen
Morgenblätter schreiben: Das entsetzliche Ver¬
brechen , welches an dem bedauernswerten serbischen
KönigSpaar durch eine Anzahl Verbrecher in einer
allen Regeln der Humanität hohnfprechenden Weise
verübt wurde, beweist die Feindjeligkeit dieser
Menschen gegen die gesamte Zivilisation. Daher ist eS
Pflicht Aller, mit Nachdruck derer Bestrafung zu
fordern . (Sogar die Türken ! und die Serben ? ?)

Belgrad , 24 . Juni. Die Papiere des gemordeten
Königspaares sollen eine Reihe von Damen blosstellcn ,
die sich als Spioninuen brauchen ließen .

Belgrad , 24. Juni. Die Stadtverwaltung for¬
derte die Bevölkerung ans , ihrer Freude über die nach
45 Jahren erfolgende Rückkehr Peter Karageorg«
jewitschs durch Schließen der Läden , Flaggen der
Häuser und Illumination am 24 . und 25 . Juni , sowie
durch Beteiligung am Fackelzug am 24 . Juni Ausdruck
zu geben.

Briefkasten der Redaktion.
Praktischer Mann . Sic habe » Recht. EL genügt

vollständig , einfach den Wahlzetteluinschlag abzugeven.
ohne jeden Inhalt . Ebenso können auch Wahlzeitel uw
x-beliebizen andern Namen eingesteckt werden ; mltta st«
nur diejenigen , die auf die Stichwahlkandidaten kanten .



Meine badische Chronik -
HI Mannheim , 23 . Juni . Gestern feierte Herr Steuer -

beamter Johann Gumbcl und dessen Ehefrau Rosine geb .
Bcnzingcr hier das Fest der silbernen Hochzeit .

) 1 Durlach , 22 . Juni . Zum Kapitel „ Sonntags¬
heiligung " kann ich Ihnen auch einen Beitrag liefern .
Auf Gemarkung Durlach konnte man nämlich am verflossenen
Sonntag morgens gegen 7 llhr eine Anzahl Leute von der
Bahn aus beobachten , die auf den Wiesen mit GraS -

mähen beschäftigt waren , also mit einer Arbeit , die durchaus
nicht so unaufschiebbar war , daß man sie nicht auch am
Montag hätte verrichten können . Wohin soll es fuhren ,
wenn das gesetzliche Verbot der Sonntagsarbcit in dieser
Weise öffentlich mißachtet lvcrden darf ? Man sollte meinen ,
daß cs mit der Sonntagsheiligung bei uns ohnedies schon
schlimm genug bestellt ist . Die gewohnheitsmäßigen Sabbath -
schänder , die durch ihr schlimmes Beispiel den Sinn für
Ordnung und gute Sitte geflissentlich untergraben , hätten
deshalb einen gehörige » Denkzettel verdient .

t Pforzheim , 23 . Juni . -Gestern abend verunglückte
das 4jährige Töchtcrchen Hedwig des Goldarbeiters Gott¬
lieb Stall dadurch , das; es von einer Einfriedigung , auf
die es getletkert war , 7 % Meter abstürzte und sofort
tot lvar .

t-p Baden -Baden , 23 . Juni . Das 3jährige Söhnchen
Heinrich des Herrn Hermann Ka h zum „ Wasserfall Geroldsau "

ffcl gestern in den Bach . Trotzdem es bald herausgezogen
wurde , war der Tod bereits eingetreten .

Bühl , 23 . Juni . Das hiesige Gaswerk , welches
bisher den Herren Joos Söhne in München gehörte , ist durch
Kauf für 33 000 Marl in den Besitz eines Herrn Schmidt
aus Worms übergegangen . Bedingung des Kaufs ist , daß
die Stadt die Konzession nur 12 Jahre verlängert .

4 Frriburg , 23 . Juni . Wie es heißt , hat eine Ge¬
sellschaft die Absicht , oberhalb Müllheim , zwischen Rheinweiler
und Riffun , eine Wasserkraftanlage zu erstellen , wo¬
durch etwa 20,000 Pserdekräfte gewonnen werden sollen .
Ein Teil dieser Kräfte soll auch der Industrie auf badischer
Seite n >r Vciiügung gestellt werden .

I Waldkirch , 23 . Juni . In B r i e d e r b a ch wurden
dieser Tage 2 verheiratete Männer wegen Sittlichkeitsver¬
gehen verhafte : und ins Amtsgesängnis nach Waldkirch
abgeführt .

□ Billingen , 23 . Juni . Gestern abend brach im be -
nachvarren Hochdorf aus noch unbekannter Ursache Feuer
aus . lvodurch das Gebäude des Gemcinderats Messinge r
bis auf den Grund niederbrannte . — • Sonntag nacht ge¬
riet hier ein 27jähriger Arbeiter mit einein 17jährigen
Burschen in einen geringfügigen Streit , in dessen Verlauf
letzterer dem Arbeiter mit einem Messer die Lunge
d ü r ch st a ch und ihn im Gesicht verletzte . Schlver verletzt
ivitrdc der Geflochtene ins Krankenhaus gebracht .

4 - Doiraueschingen , 23 . Juni . Der „ Ottilicnhof " bei
Blumberg ist total nicdcrgebrannt . 4 Schweine und
24 Stallhasen sind verbrannt . Der Schaden , der durch
Versicherung gedeckt ist , beträgt 14,000 M .

— Neustadt i . Schtv .» 22 . Juni . Am 20 . und 21 . d.
fand hier die Hauptversammlung des Badischen
Schwarzwaldvercines statt . Dieselbe war sehr zahl¬
reich besucht . Die Grüße der Regierung brachte Herr Ober -
amtmann Schneider , die der Feststadt Neustadls Bürger¬
meister . Die nächste Versammlung findet in Waldshut statt .

4 Neustadt » 23 . Juni . Die hiesige freiwillige
Feuerwehr begeht am 28 . und 29 . Juni d . I . das Fest
ihres 40jährigen Bestehens .

0 Hüfingen , 23 . Juni . Dem Viehhändler Joh . Merz
hier wurden von drei 13jährigen Zöglingen der RettungS -
anstalt Mariahof 620 M . entwendet . Die drei hoffnungs¬
vollen Burschen führten bei ihrer Verhaftung den größten
Teil des Geldes » och bei sich ; sie wurden ins Gefängnis
nach Konstanz eiugeliefert .

+ Ncberlingcn , 23 . Juni . In Herdwan gen bräunte

dieser Tage die obere Mühle mit daranstoßendem Wohnhaus
total nieder . Das Feuer , dessen Ursache noch unbekannt ist ,
griff so schnell um sich , daß nicht einmal alle Hausbewohner
das Leben retten konnten . Die 76jährige Stiefmutter des
Herrn Stärk in Ueberlingen und die l6jährige Magd fanden
ihren Tod in den Flammen Wahrscheinlich hatte das
Mädchen die Frau retten wolle » und war mit dieser vom
zusammenbrechenden Dachstnhl begraben worden . Auch der
Müller erwachte erst , als sein Bett bereits in Flammen
stand . Die Leichen konnten noch nicht gefunden werden .

ch Konstanz , 23 Juni . Gestern hat sich bei Radolfzell
ein Zimmermann von dort auf freiem Feld an einem Baume
erhängt . Eine Frau sah ihm zu , lief aber aus Furcht
davon , um Hilfe zu holen . Als diese kam , war der Mann
bereits tot .

Handel und Verkehr -
Karlsruhe , 20 . Juni . Vie h mar kt. Zufuhr 1397 Stück.

Ochsen 97 , Bullen (Farren ) 37 , Färsen (Rinder ) 24 , Kühe
47 , Kälber 439 , Schafe 1 , Schweine 726 , Kitzlein 0 Stück .
Es wurde bezahlt für 60 Kilo Schlachtgewicht : für vollfleischige
ausgemästete höchsten Schlachtwertes , höchstens 7 Jahre alte
Ochsen 72 — 75 , junge , fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete Ochsen 70 71 , mäßig genährte jüngere , gut¬
genährte ältere 67 —69 ; für vollfleischige Bullen höchsten
Schlachtwertes 62 — 66 , mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 60 —61 , gering genährte 58 — 59 , für voll¬
fleischige ausgemästete Färsen ( Rinder ) höchsten Schlacht¬
wertes 70 74 ; für vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 62 — 65 , ältere ausgemästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe , Färsen und
Rinder 58 — 61 , mäßig genährte Kühe , Färsen und Rinder
66 — 69 , gering genährte Kühe , Färsen und Rinder 50 —57 ;
für feinste Mast -( Vollm .- Mast ) und beste Saugkälber 86 — 90 ,
mittlere Mast - und gute Saugkälber 86 — 99 , geringe Saug¬
kälber 76 —80 ; ältere , gering genährte Fresser 00 00 ,
für jüngere Masthammel 00 - 00 ; für vollfleischige Schweine
der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu l 1/« Jahren 53 — 56 , fleischige 50 —52 , gering entwickelte
- , Sauen und Eber 49 —51 , Kitzlein 0 — 0 M . pro Stück .
Tendenz ziemlich lebhaft .

— Schlachthof . In der Woche vom 15 . Juni bis
20 . Juni wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet :
1480 Stück Vieh und zwar : 216 Stück Großvieh (58 Ochsen ,
76 Rinder , 45 Kühe , 37 Farren ) ,493 Kälber , 715 Schweine ,
47 Hammel , 1 Ziege , 4 Kitzlein , 0 Ferkel , 4 Pferde
16 315 Kilo Fleisch wurden außerdem von AuStvürts eingesührt
und der Beschau unterstellt .

Mannheim , 22 . Juni . (Effekten - Börse ) . Bei stillem
Verkehr notirten heute : Süddeutsche Bank -Aktien 102 B .
101 .80 G ., Badische Schiffahrts -Assekuranz -Aktien 735 B .,
Mannheimer Versicherungs - Aktien 415 G ., 418 B ., Oberrh .
Versicherungs -Aktien 340 bcz .

Frankfurt a. M ., 23 . Juni . Schlußk. ( 1 Uhr 45 Min .)
Wechsel Anisterdam 168 .65 , London 203 .87 , Paris 810 .66
Wien 851 .16 , Jtal . 810 .06 M , Privdk . 37 „ 7 », 37 » «/ ° Dtsche .
Reichsanlcihe 101 .90 , 3 °/» Dtsch . Reichsanleihe 91 .55 , 3 ' , °/ ,
Preußische Konsols 101 .80 , Oesterreichische Goldrente
102 .95 , Oesterr . Silberrcnte 100 .20 , Oesterr . Loose von
1860 154 .80 , 4 °/o Portug . 50 .25 , Deutsche Bank 208 .80 ,
Badische Bank 118 .50 , Rhein . Kreditbank 138 .50 , Rhein .
Hhpothckenb . 189 .50 , Oesterr . Länderb . 104 .50 , Schweiz .
Nordost — .— , Ottoman 119 .20 , Jnra -Simplon 10180 .
37 « V. Baden in Gulden 99 .75 , 37 «7 ° Boden in Mark .
100 60 , 37 . ° /« do . — - , 3 7 ° do . 1896 92 .05 , Plälz . Hypo -
thekenb . 190 .30 , Bad . Zuckerfabrik 79 .45 , Nordd . Lloyd 98 .40 ,
Hamb . Amerika 101 .35 , Maschinenfabr . Gritzner 192 .40 , Karls¬
ruher Maschinenfabr . — .— , Rhein .Kreditb . — , Schlickert
93 .00 , Oberrh . B . 96 .— . Tendenz ruhig .

— London . Im Juli wird der schnellste Zug Eng¬
lands zum erstenmal zwischen Schottland und England
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SchmerzerfülltteilenwirVer -
ivandten und Bekannten die
Trauernachricht mit , daß es
Gott dem Allmächtigen gefallen
hat , gestern nacht 12 Uhr unfern
lieben Gatten , Vater , Bruder ,
Onkel und Vetter ,

Alois Iranz ,
Zugmeifter ,

nach langer , schwerer Krank¬
heit , versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten , im Alter
von 56 Jahren , zu sich in die
ewige Heimat abzurufen .

Karlsruhe , 24 . Juni 1903 .

Pie tieftrauernden Kinter -
likieöenen .

Die Beerdigung findet Freitag
vormittag 7 «t2 Uhr statt .

Tranerhaus : Werderplatz 44 , III .

Deutsch-Koloniale
.1 agd-Lotteiie

Kielmng im Juli 1003
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1867 Geldgew. mit H. 120002 Ziehung am 15 . Juli 1903.
Porto nnd Liste 25 Pf, empfiehlt :

§ J. Stürmer, Strassburg i. E., s
General-Debit, Langestr . 107.

Carl lliffr , h868Kr
'
u/15,KaflsraleLB. M

Koke -Bestellnngen
für Lieferung vom September dieses bis einschließlich August kommenden
Jahres an Bewohner von Karlsruhe werden von uns entgegengenommen .
Bestellzettel , welche wir unseren vorjährigen Abnehmern zustellen ließen ,
können von neu Hinzutretenden in unseren Betrieben Gaswerk I ,
Kaiser - Allee 11 , und Gaswerk II bei Gottesau , sowie in unserem
Verkaufslokal für Gaskochapparate , Kaiserpassage , Ecke Akademiestraße ,
abgeholt werden . Auf Verlangen werden solche Zettel auch zugesandt .

Die Preise find die gleich billigen wie im vorigen
Jahr .

Vom 1 . September 1903 bis Ende August 1904 kostet im
Abonnement : Zerkleinerter und gesiebter Koks (Nntzkoks)
für Zimmeröfen jeder Art , sowie für Herdbrand geeignet der Zentner
SS Psg ., Slückkoks für Zentralheizungen und Kesselfeuerungen ge¬
eignet der Zentner 85 Psg . ab Gaswerk .

Außer Abonnement kostet der Zentner bis auf Weiteres
10 Psg . mehr .

Die Fuhrlöhne sind billigst gestellt .
In den Stunden vormittags von 11 bis 12 Uhr und nachmittags

von 7 «4 bis 1/ 85 Uhr findet in beiden Werken der Kleinverkauf von
Koks zu Tagespreisen statt und können in dieser Zeit zu Probe¬
feuerungen kleine Koksmengen und zwar schon von einem halben
Zentner an abgeholt werden .

Stadt . Gas - und Wasserwerke Karlsruhe .
Ln gro ». Export . En detail .

W. Eims Nachfolger , Karlsruhe
(Inhaber : Oskar Friedle ) ,

Großherzogl.
Ai >7 !

Hoflieferant,

empfiehlt billigst

praparirtr Palme», llastubouquets
blühende Mauzen , Dekarationszweige

von Früchten nad Slumen,
Srautkriinze, Srantbonqurte , Sraut-

schleier, Hut- nnd Sull-Garniture «,
Körbchen nnd Jardivieren

werden zum Füllen angenommen .
Beständige Ausstellung in

Perl - , Blech - und Blätter -
Grabkränzen

in beiden Läden Adlerstrasae 7 .
zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .

Telefon I486 .

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe .
Am Sonntag , den 28 . d . M . , feiert der Bruderverein in Oetigheim

seine Fahnenweihe . Unser Verein wird sich daran beteiligen . Wer von den
hiesigen Mitgliedern gesonnen ist , sich der Deputation anzuschließen , möge sich bis
Donnerstag beim Vorstand Eichelser , Luisenstr . 69a , und Peter Fuchs ,
Bürgerstraße 16 , anmelden . Abfahrt mittags 12 .16 Uhr . Der Borstand .

vorrätig bei der Aktiengesellschaft£ l JIUJ „ Badenia " in Karlsruhe .

laufen . Es ist ein Expreßzug der North Easteru Eisenbahn ,
der die Strecke zwischen Burlington nnd Bork in 43 Minuten
znrücklegen soll . Das kommt einer Geschwindigkeit von nahe¬
zu 100 Kilonieter in der Stunde gleich . Am 1 . Juli wird
ein neuer Expreßzug an der Ostknste eingelegt , der morgens
um 8 llhr Edinburgh verläßt nnd nachmittags um 4 llhr
in London eintrifft . Es wird dies der einzige Zug sein ,
der die Entfernung zwischen den beiden Hanptstälten in acht
Stunden znrücklcgt . _

Karlsruher Standesbuch - Auszüge «
Geburten : 15 . Juni . Hermine Elisabeth , Vater Her¬

mann Bicnger , Schutzmann . - 18 . Juni . Elisabetha , Vater
Johann Weigel , Wagenwärtergehilfe . — Friedrich Wilhelm ,
Vater Friedrich Funk , Wirt . — 19 . Juni . Edgar Friedrich ,
Vater Max Röster , Slraßenbahnlontrolleur . — Friedrich
Oskar , Vater Christian Nonneumacher , Installateur . —
20 .. Juni . Max Friedrich , Vater Max Schlüter , Graveur .
— Erika Franziska , Vater Nikolaus Graf , Taglöhncr . —
Marie Elsa . Vater Jakob Schuhmacher , Taglöhncr . —
21 . Juni . Hans Willi , Vater August Zembsch , Requisiten -
gehilfe . — Margaretha Karolina , Vater Reinhold Lederer ,
Lackier .

Todesfälle : 21 . Juni . Anna Scherer , ledig , alt
31 Jahre . — Karl Mayer , Lackier , ein Ehemann , alt
79 Jahre . — 22 . Juni . Franz Schmitt , Schlosserlehrling ,
alt 14 Jahre . — Paula , alt 10 Monate 16 Tage . Vater
Friedrich Springer , Maler . — Friedrich , alt 5 Jahre , Vater
7 Friedr . Brohammer , Lackier. — Hermine , alt 7 Monate
4 Tage , Vater Nikol . Förry , Reserveführer .

Witterung am Mittwoch den 32 . Juui 1903 .
Hamburg und Metz ziemlich heiter ; Swinemünde , Neu¬

fahrwasser (Danzig ), Münster , Breslau trüb ; München vor¬
mittags Regen ; Chemnitz nachts Regen .

Wetternachrichteu aus dem Süden
vom 23 . Juni vormittags 7 Uhr .

Triest bedeckt ! 8 Grad , Nizza heiter 18 Grad , Florenz
bedeckt 18 Grad ; Rom wolkenlos 17 Grad .

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag de » 35 . Juni .
- -- • (Wucfctnuct oerboieu .)

Ein jetzt über Nordwestfrankreich mit Belgien und Holland
liegendes Maximum von 770 mm beherrscht die Wetterlage
in ganz Frankreich sowie in Deutschland links der Oder ,
ebenso aber auch in ganz Deutsch - Oesterreich . Ein Minimum
von 755 mm liegt nur noch über Mittel - und Nordrußland .
In Italien steht das Barometer noch etwas unter Mittel ,
was bei uns kühlere Temperaturen verursucht . Da von
Westen her eine neue Depression im Anzug gegen Irland
sich befindet , so ist für Donnerstag und Freitag demgemäß
bei vorherrschend östlichen Winden etwas gelindere Tem¬
peratur , trockenes und größtenteils heiteres Wetter zu er¬
warten .

Wetterbericht des ZentralbureauS für Meteorologie
und Hydrogr . vom 23 . Juni 1803 .

Das barometrische Maximum , das gestern die westliche
Hälfte Europas bedeckte , hat sich seitdem weiter abwärts aus -
gebrcitet ; die höchsten Barometerstände weist es über den
Niederlanden auf . Im größten Teile Deutschlands ist Aus¬
klaren erfolgt ; dabei ist es ziemlich kühl WarmcS und
heiteres Wetter ist zu erwarten .

WitterungSbeobachtunge « der Meteorolog . Station
Karlsruhe .

Juni .
Barom .

22 . Nachts 9 U .
23 . Mrgs . 7 U .
23 . Mittg . 2 U .

756 .9
756 .6
755 .1

Therm .
in 0 .

Absol .

12.8
11.0
20 .0

Feucht .
mm
8 .4
7 .1
6 .6

Feucht ,
in pCl .

77
73
38

Höchste Temperatur am 22 . Juni 15 .1 ; niedrigste in der

Wind

NO
NO
O

Hml .

bedeckt
bedeckt
wolkig

darauffolgenden Nacht : 8 .4 .

Wasserstand des Rheins . Maxau , 23 . Juni : Mor«^

7 Uhr 4,51 m , gcst . 0 .6 m .
Kehl , 23 . Juni . Morgens 7 Uhr 3 .27 m ste .gl

^
Waldöhut , 22 . Juni . Morgens 8 Uhr 3,22 » >, PJ ,

M . H .
„Festum titulare Fribnrgi hoc. anno cele

bitur feria III a (7 Julii) hora 2 ' u P- "V
(eecclesia Convictus Theologorum. Me®en

R . Sodales donornm pro
Lehrer -Exerzitien j

werden auch dieses Jahr wieder in Koingsyote
Straßburg im Kloster der Kapuziner abgchalttti , ^
nur einmal : vom 7 . — 11 . September . Dies

wird in manchen Städten in die Ferien fallen ,
sich also städtische Lehrer besonders daran
könnten . Wohnung und gute Verpflegung
Kloster gegeben gegen ein beliebiges Almosen .

^
fährt gewöhnlich per Bahn bis Kehl und von »a

^
der Elektrischen bis beinahe zum Kloster . Böouc

^
recht viele Lehrer Badens an diesen wohltätig ^

lichen Hebungen beteiligen . Es hat bis jetzt allen

nehmern dabei ausgezeichnet gefallen .

P . B .V . D e r d e u t s ch e P r i v a r b e a in t e nv
ist fortgesetzt bestrebt , auch die hiesigen PrivatA "

^ ^
zum Anschluß an seine Institutionen zu zeranlasie "

^ ...;
die er deren Mitglieder gegen die Wechselfälle des -
bestmöglichst sicherstellcu will . Aber nicht nur
gliedern , sondern evcntl . auch deren Wittwen
will er ein Helfer in der Not sein nnd alle seine
fahrtseinrichtungen sind speziell den Bedürfnissen
vatbcamtenstandes angepaßt , dabei alle VerfichenwlP ^
auf vorsichtiger bersichcrungstechnisckier Grundlage »

^
baut , so daß sie die größtmögliche Sicherheit
licher Oberaufsicht gewähren . Dies wird nickst nur
tigt durch vorzügliche Gutachten , sondern es w >si ^
dadurch in der Tat anerkannt , daß bereits über 100 tfL .j.
u . s. w . ihr Personal in jenen Versicherungskassen pew '

berechtigt gemacht haben .

9luv ein einfältiger Giirrp
läßt sich am 25 . Juni durch Maueraiisöl ^

und dergleichen bestimmen , einem Kandidck
~

11t
*

ick

die Stimme zu geben , dem er sie sonst
gegeben Hütte.

Zentrumswähler , die Augen mit *
Es werden wahrscheinlich wieder die ma>

fachsten Versuche gemacht werden , besorg
die katholischen Wähler zu bestimme » , ^
den nationalliberalen Kandidaten einzuttt >

Einigkeit macht stark !

Unsere Wahlparole ist und bleibt

Wahlenthaltirug !
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hotographische Apparate
ui alles ZaMör ia reiclisler Aastall.

Alb. Glock & Cie.
Gegr. 186 :. KARLSRÜHE . Telefon 51

Eigene Telefonstelle zur Annahme von Auf¬
trägen Kaiserstrasse 124b .

Gkb . klills . llinlic jcfiif
zum Unterricht im Kockicu und ^
nähen für kleines Pensionat . ® S
500 Mark . Offerten an die Exp ("

dieser Zeitung .

Emil Bnrkel »
48 Waldstraße , Karlsruhe , Waldstraße 48 ,

Weißwaren- und Ausstattungsgeschäst .
I-einen- und Banmwollwaren ,

Bettfedern , Daunen , Roßhaare , Wolle .

JUfcrtipiig bin Men und Wäsche .
Lieferung ganzer Ausstattungen

Gut und billig -Mi
kauft man in der

Schützenstraße 46 :
Kragen, Kravatten,
Hosenträger, Hemden ,
Halbflanelle, Strickwolle ,
Korsetten, Schürzenreste ,
Altarkerzen ,
W aclisstöeke ,
Rosenkränze .

Dienstgesuch .
Ein älteres Fräulein , das viele Jahre

die Haushaltung eines nun verstorbenen
Pfarrers , anfangs auf dem Land , später
in einer größeren Stadt , geführt hat ,
somit in allen Fächern einer kleineren
wie größeren Haushaltung , sowie in den
Gartenarbeiten gründlich erfahren ist ,
sucht wieder eine ähnliche Stelle . Offerten
unter Ilr . 281 an die Expedition ds . Bl .

Wädchen -chesuch.
Braves , fleißiges Mädchen wird bei

guter Behandlung und hohem Lohn in
ein befferes Privathaus auf 1 . Juli ge¬
sucht : Südendstraße 3 im ersten Stock .

WschmM im fnf) :
[I ] Weißweine von 40 Pf ., Aolweiue
ö von 50 Pf . per Liter bis zu de »
M feinsten Qualitäten ,
$] sowie in - u . «« ständische Kkascheu -

weine , Schaumweine und feine
Liqnenr « in allen Preislagen

empfiehlt

I

Julius Hoeck ,
n Kriegstratze 6 n . Waldstraffe 41 ,
B Ecke Kaiserstraße .

Telephon 74 .
Man verlange Proben nnl preislilie .

Ludwig Schweisgut.
Karlsruhe ,

Erbprinzenstrasse4, Telefon 1711

nüg ’el und
PiaitinoS

der weltberühmten Finne»
Bechstein , Blüthner .

Steinweg Nacht.,
Steinway & Sons,
Ibach , Kaim, Kaps ^

im Preise von 775 bis 1700
nud höher

ganz hervorragend gediege "6
Miltelfabrikalte ^im Preise von 550 bis <»80

ferner dauerhafte
Studier - Eianino **

— auch zur Ausübung ein ,flC
Hausmusik sehr ueeignet

450 bis 520 - >»

grossartiger , uniortroffeu 81
'

Auswahl.

bei
litt]

tun
Olt
tiii
flii

di

8 ,

« I
fclc
ka

vi,

«5

Üd

Jll

stl
16c

Verkauf ,
ncne Tafchrndiwalick , sowie
Sofas . Oitamanes , wem «, c f '

sehr billig zu verkaufen
straffe 84 , Wcr . stattc , -

Braubnrsche ,
tüchtiger , mit gute » Zeugnissen , kann bis
25 . Juni oder 1 . Juli cintreten . Stelle
dauernd . Wo , sagt die Expedition dieses
Blattes .

K . A . K .
Donnerstag , den 25 d . Mts ., abends

7 *9 Uhr , Gcsangöprobe zu besonderem
Zweck .

Die Herren Sänger werden dringend
gebeten , wegen Besprechung wichtiger
Angelegenheiten der Sängerabteilung ,
vollzählig zu erscheinen .

Der Gesaugsmart .

Verantwortlich :

| Für den politischen TciU ^
Josef Theodor Meye ^ »

Für Kleine badische Chromk .
Vermischte Nachrichten u . Gcri ^

Hermann B a ß l e ^
. Für Feuilleton , Theater , •

Kunst und Wissen,chask-
! H e i n r i ch V o g e l .

Für Handel nnd Verkehr , H
Landwirtschaft , Inserateundck

Heinrich Vogel .

Sämtliche in Karlsruhc ^ ^ jcö
'

Rotationsdruck und Verlag
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